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Titel

Diskuswerfer Robert Harting hat bei der
WM in Daegu/Südkorea seinen Titel ver-
teidigt. „Ich bin selbst überrascht“, sagte er.
Gleich im ersten VeVV rsuch warf der 26-j- ähri-
ge Berliner die Zwei-Kilo-Scheibe auf
68,49 Meter hinaus und schocktkk e die Kon-
kurrenz. Das gleiche Bild beim ISTATT F am
11. September in seinem „Wohnzimmer”:
Über 50.000 Fans feierten im Berliner
Olympiastadion den Sieg von Harting, der
nicht zu stoppen ist auf dem Weg, in Lon-
don 2012 bei den Olympischen Spielen
den TrTT aum aller Sportler wahr werden zu
lassen. Foto: picture alliance / dpa
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thema des monats

Von Klaus Böger
LSB-Präsident

Wer etwas leistet ... 
... darf auch Ansprüche anmelden

Stärkere Anerkennung der Bedeutung
des Sports in der Bildungspolitik ist von-
nöten. Die Vereine sind bereit, sich mit al-
ler Kraft an den Schulen einzubringen.

Die Wahlen vom 18. September werden Ber-
lin eine neue Senatskoalition bescheren, in
den Bezirken stehen ebenfalls Veränderun-
gen an. Der organisierte Sport setzt darauf,
dass seine Themen in Regierungsprogramm
und -praxis erkennbare Berücksichtigung fin-
den. Das erfordert einen intensiven Dialog.
Für die Vereine ist eine auskömmliche Versor-
gung mit zeitgemäßen Sportanlagen das A
und O. Zum Sportstätten-Sanierungspro-
gramm gibt es keine Alternative. Für die Bä-
der-Sanierung muss der Sport die Anschluss-
Finanzierung anmahnen, wenn die Mittel aus
dem GSG-Verkauf des Landes in absehbarer
Zeit aufgebraucht sind. Die Erhaltung des ge-
genwärtigen Mittelplatzes im Städtevergleich
der Bäder-Wasserfläche je Einwohner ist
Grundlage für breitesten Konsens.
In der Investitions-Planung der Bezirke sollten
Sporthallen und -plätze weiter eine wichtige
Rolle spielen. Aufstockung und Flexibilisierung
beim Vereinsinvestitionsprogramm sind ein
Gebot der Zeit. Die Bereitschaft der Vereine,
Sportanlagen-Verantwortung zu übernehmen,
verdient Honorierung. Mit der Unterstützung
zum Bau vereinseigener Sportstätten lassen
sich öffentliche Kassen langfristig schonen,
besonders wenn Verwaltung und Pflege der
Anlagen ehrenamtlich übernommen werden.
Sportlerinnen und Sportler in den stark ver-
dichteten Innenstadtbezirken bedürfen drin-
gend einer Flächen-Perspektive. Die Finanzie-
rung der Dreifachhallen sowie der geplanten
Großspielfelder für Fußball und Hockey auf
dem Tempelhofer Feld darf im Interesse der
Jugend in sozialen Brennpunkt-Regionen
nicht weiter auf die lange Bank geschoben
werden. Der Sport wird sich von ’Master-Pla-
nern’ nicht weiter auf die Rolle schieben las-
sen. Egal, welches Senatsmitglied ihnen dies-
mal Deckung gewährt.

Die Entlastung der Anrainer-Bezirke des alten
Flugfeldes ist bitter nötig, eine vernünftige Ver-
kehrsanbindung, die Kindern auch in der
dunklen Jahreszeit einen sicheren Zugang er-
möglicht, unerlässlich. Man kann nur hoffen,
dass Politik und Verwaltung von der Flugha-
fen-Schließung im nächsten Jahr nicht wieder
so überrascht werden wie seinerzeit in Tem-
pelhof. In Tegel pocht der Sport auf Wahrung
einer Flächen-Option zur Errichtung eines re-
gattatauglichen künstlichen Wasserparks. Des-
sen Verwirklichung hinge davon ab, ob die
Stadt irgendwann ihren Hut für Olympia in
den Ring wirft. Ein Zukunftsprojekt also.
Die Bewerbung um internationale Großereig-
nisse des Spitzen-, des Breiten- und des Be-
hindertensports garantiert weltweite Auf-
merksamkeit. Ob Internationales Deutsches
Turnfest, Gymnaestrada, Europacup-Begeg-
nungen, Berlin-Marathon oder ISTAF - die
’Berlin-Rendite’ aus Image-Gewinn, Touris-
mus-Erträgen und Steuereinnahmen ist ge-
waltig. Die Berliner Sportwirtschaft erreicht ein
Jahresvolumen von mehr als eine Milliarde
Euro. Spitzensport steigert die Wirtschaftskraft
und ist ein wichtiger Ideengeber für die Stadt.
Konsequente Talentförderung bietet ein ho-
hes ’Return on Investment’ für die staatliche
Unterstützung. Nur ein ausgeprägtes System
der ’dualen Karriere’ aus sportlicher und be-
ruflicher Ausbildung gewährleistet, dass das
Publikum weiter Berliner ’Eigengewächsen’
zujubeln kann.
Sinkende Erträge der Deutschen Klassenlot-
terie und ein ständiger Druck aus Brüssel mit
dem Ziel der Beseitigung des staatlichen Mo-
nopols in Deutschland setzen Vereinen und
Verbänden zu. Seit der Berliner Sport seine Li-
zenz-Rechte an die Landesregierung abgetre-
ten hat, entzieht sich die Wett-Entwicklung
seiner Beeinflussung. Doch die sozialen

Wohltaten der Vereine wollen weiter finanziert
sein. Ein ’Solidarpakt für den Sport’ wie in Ba-
den-Württemberg könnte Abhilfe schaffen.
Dort hat Rot-Grün die Praxis der seit zehn
Jahren bestehende Vereinbarung zwischen
Landesregierung und Sport übernommen:
Ausgleich der Sportförderung mit Steige-
rungsraten analog zum Landeshaushalt.
Sport und Bewegung sind aus Gesundheits-
politik und Primärprävention nicht mehr weg-
zudenken. In Zusammenarbeit mit Ärzte-Or-
ganisationen sind qualitativ hochwertige An-
gebote entwickelt worden. Diese verdienen

angemessenen Platz innerhalb der Präventi-
onsaktivitäten des Landes. Der Honorierung
des ’Rezepts für Bewegung’ als Arztleistung
darf nichts mehr im Wege stehen.
Der LSB und seine Mitglieder haben vielfälti-
ge Vorleistungen erbracht, um Sport und Be-
wegung in die Kitas zu tragen. Der Sport er-
wartet, dass bei der politisch gewollten Ein-
führung von Sekundarschulen deren Finan-
zierung endlich gesichert wird. Wer Ganz-

tags  schule will, darf nicht nur Halbtagsschulen
finanzieren. Eine stärkere Anerkennung der
Bedeutung des Sports in der gesamten Bil-
dungspolitik ist vonnöten. Die Vereine sind
bereit, sich mit aller Kraft einzubringen.
Das neue Landesparlament darf der Bedeu-
tung des Sports gerne weiter mit einem eige-
nen Abgeordnetenhaus-Ausschuss Rechnung
tragen. Als deutliches Zeichen kontinuierlicher
Sportpolitik in Berlin. Und als einen unver-
zichtbaren parlamentarischen Begleiter.
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Ein Fest, das alle begeisterte
50 000 Besucher beim „Tag des Sports im Olympiapark” am 10. September

Von Hansjürgen Wille Neun Stunden lang
pure Freude, Ausgelassenheit, Abwechslung.
Der 2. Breitensporttag des LSB - diesmal in
Kooperation mit Juventus Deutschland - bot
im Olympiapark alles, was das Herz begehrte,
zumal auch das Wetter mitspielte. Das weit-
läufige Gelände wurde kurzerhand zu einer
großen Mitmach-Bühne umfunktkk ioniert. Da-
bei reichte die Angebote von A wie Alpinklet-
tern bis hin zu Z wie Zirkeltraining mit Istaf-
Stars. So manch widerspenstiger Sportmuffff el
wurde zum interessierten Sportreibenden.
Auch der nicht gerade zum Überschwang nei-
gende, sondern eher nüchtern artikulierende
LSB-Präsident Klaus Böger ließ sich von dem
fröhlichen TrTT eiben anstecken: „Ich bin echt
begeistert. Der Sport als schönste Form der
Freizeitbeschäftff igung - das merktkk e man je-
dem an, der gekommen war.“
Die erstmals durchgeführte Drei-Generatio-
nen-Staffff el über 3.700m war auf jeden Fall
etwtt as Besonderes und unterhaltsam. Mit ver-
stärktkk er Werbung müsste es eigentlich gelin-
gen, künftff ig noch mehr Mitmachende zu ge-
winnen, denn Spaß hat es allen Beteiligten
gemacht. Michael Kothlow (61) aus der Sie-
gerstaffff el: „Schön wäre es, wenn eine Wie-

derholung stattfände und die Beteiligung
noch größer ausfiele.“
Unter dem Motto „Hinkommen - Mitmachen
& Informieren - Dranbleiben“ ging es an die-
sem TaTT g darum, das Interesse für die eine
oder andere Sportart zu wecken, wobei Viel-
falt absolut TrTT umpf war und die einmalige
Chance bot, sich vor Ort mit VeVV rtretern von
VeVV reinen und VeVV rbänden kurzzuschließen
und auszuloten, welche Sportart die für ihn
geeignete ist und wo sich eine Sportstätte in
der Wohnnähe befindet. Neben den traditio-
nellen Spielen wie Hockey,yy Fuß-, Hand-, Bas-
ket- und VoVV lleyball standen aber auch neue
TrTT endsportarten wie Speed Badminton, Inline-
skating, ja sogar Watersoccer,r Kart- und BMX-
Fahren auf dem Programm. Außerdem be-
stand die Möglichkeit, noch fehlende Übun-
gen für das Sportabzeichen nachzuholen.
Auch Istaf-Stars waren da und widmeten sich
intensiv den Autogramm hungrigen Kindern.
Noch anstrengender könnte es nächstes Jahr
werden, wenn sie erfolgreich von den Olym-
pischen Spielen zurückkehren sollten. Das
Istaf ist nämlich für den 2. September vorge-
sehen – einen TaTT g vorher findet wieder das
Breitensport-Festival im Olympiapark statt.

TTrrTTTT eerr nnnddsssdddd pps orrttt Bossaballll :ll
MMannnnnsssccchhcccc aaffttffff sssssttt ssssss ps ieii l mit

eeiinnii eerr MMMMiissiiii chhcc uunngg aus
BBeeeaaacchhcccc -VVVooooVVVV llllllll eeell yybbyyyy aallllllllll uunndd

TTrrrTTTTT aaaarrrr mmmmpppoollill nnii ssspppsss rrriiirrrrr nniii ggenn

Dieii Sieii ger dedd r 3-Generatitt oii nen-Statt ffff eff l:
Noah-Linii us KoKK thtt loll w (8(( )8 , Markrr us WaWW hl
(4(( 2)2 , Michcc ael KoKK thtt loll w (6(( 1). Inoffff iff zii izz eii llll ell
WeWW ltbtt estztt eit: 14:03 Minii utett n. Der Sohn,n
dedd r FuFF ßballll inii dedd r F-FF J- ugu end dedd s Nordrr bdd er-rr
lill nii er SC sps ieii lt,tt waww r alsll ErEE srr tett r gestatt rtett t
(7(( 077 0 m)m . Gefoff lgll t vovv m Großvavv tett r (7(( 077 0
m)m , dedd r beimii VfVV Bff Hermrr sdodd rf/ff L// G Nord
trtt ainii ieii rt,tt und vovv m VaVV tett r (2(( 300 m)m , ei-ii
nem KaKK ja ajj kfaff hrerr r.rr

Das TeTT am dedd r LG Nord gewaww nn didd eii EhEE -
renamtstt -Statt ffff eff l (4(( x 2,2 3 km)m . ÜbÜÜ rirr gii ens
mit ToTT biaii s Dollll all se (2(( .v.vv r.rr ). , dedd m VoVV rsrr it-tt
zendedd n dedd r SpSS ortjtt ugu end Berlrr ill nii ,n alsll zweww i-ii
tett m Läufeff r,rr sowiww eii Detltt ell f Müllll ell r,rr Rudodd lfll
Neumann,n Larsrr KrKK öger.rr Gesamtztt eit:
29:03 minii

Statt dtftt iff nii alell dedd r SpSS eed4dd -ToTT ur,rr einii em füff r
didd eii Schcc ulell n ausgs eschcc rirr eii benen Motott rirr kii -
weww tttt btt eweww rbrr ,b bei dedd m auf einii em compu-
tett rgrr estütztt tett n PaPP rcoursrr dadd s Ballll -ll und
Drirr bii belgll eschcc icii kcc dedd r Jungen und Mäd-dd
chcc en gefoff rdrr edd rt waww r.rr

FoFF tott s: EnEE glell r,rr WiWW lii lll ell
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Stimmen zum „Tag des Sports”:
Auf dem Weg zur Tradition
Klaus Böger,r LSB-Präsident: „EsEE waww r einii
grorr ßes EvEE evv nt,tt dadd s zum zweww itii ett n Mal statt tttt -tt
faff nd und ganz bestitt mii mt auchcc einii drdd irr tii ttt ett s,ss
vivv eii rtett s und x-xx tett s Mal statt ttftt iff nii dedd n und zu
einii er schcc önen TrTT arr didd titt oii n wiww rii drr .dd Sehr dadd nk-kk
bar binii icii hcc auchcc dadd rüber,rr dadd ssss sicii hcc sämt-tt
lill chcc e SpSS itztt envevv reinii e dedd r Statt dt an didd eii ser
Aktitt oii n betett ilii ill gii tett n. WoWW gibii t es dadd s schcc on!“
Henning Szabanowski, VoVV rstandsvorsit-
zender von Juventus Deutschland: „Dieii
KoKK opo erarr titt oii n mit dedd m LSB waww r sehr weww rt-tt
vovv llll .ll Ichcc hoffff eff ,e dadd ss es nichcc t nur bei dedd r
gege lüll ckcc tett n PrPP err mieii rerr blell ibii t,tt sondedd rnrr dadd sa sss
wiww rii didd eii ZuZZ sammenarbrr eit auchcc auf didd eii
nächcc stett n Jahrerr ausdedd hnen weww rdrr edd n.“
Prof.ff Jürgen Zöllner,r Bildungssenator: „ EiEE -ii
nen ganzen TaTT ga lall ng herrrr srr chcc tett auf dedd m
Olyl myy piaii pa arkrr -Geläll ndedd einii wundedd rbrr ares
Leben,n an dedd m sicii hcc allll ell Altett rsrr stufeff n be-
tett ilii ill gii tett n.“
Thomas Härtel, Sport-Staatssekretär: „WiWW rii
bauen auf unsere SpSS itztt ensps ortvevv reinii e,e
aber genauso wiww cii hcc titt gii isii t dedd r Brerr itii ett nsps ort
inii dedd r Statt dtdd .tt “

Belill eii bt bei Groß und KlKK ell inii : didd eii Maskott-tt
chcc en (v(( .vv l.ll ). Ritttt ett r KeKK ulell vovv n UnUU ioii n,n ChCC arlrr yl
vovv n dedd n Berlrr ill nii Recyc cyy lcc ill nii g VoVV llll ell ye syy ,ss Albll atrtt orr s
vovv n dedd n Albll a-Basketbtt allll ell rnrr ,n KrKK oko vovv n
dedd r ZaZZ hnärzrr tett kammer (s(( ieii he Seitett 8)8 ,
FuFF chcc si vovv n dedd n Handbdd allll -ll FüFF chcc sen,n Berlrr ill -ii
no vovv n dedd r SpSS ortmtt etrtt opolell Berlrr ill nii ,n Bullll yl
und Bullll yl Bambinii i vovv n dedd n EiEE sii bären,n
Herthtt inii ho vovv n Herthtt a BSC

SyS myy bolill sii chcc e Schcc eckcc übergrr abe: Dieii
sechcc s VeVV rerr inii e Herthtt a BSC,CC 1. FCFF

UnUU ioii n,n Albll a-Basketbtt allll ,ll Handbdd allll -ll
FüFF chcc se,e EiEE sii bärerr n und Recyc cyy lcc ill nii g VoVV l-ll

lell y stett llll tll ett n mehr alsll 7077 00 Gut-tt
schcc einii e zur VeVV rfrr üff gü ung,gg dadd mit inii

dedd n kommendedd n WoWW chcc en 30 000
Jungen und Mädcdd hcc en einii e dedd r vivv eii -
lell n lukrkk arr titt vevv n SpSS ortvevv rarr nstatt ltll utt ngen

inii Berlrr ill nii besuchcc en können. Bilii -ll
dudd ngssss enatott r Jürgrr en ZöZZ llll nll er vevv r-rr

tett ilii tll ett sys myy bolill sii chcc einii en grorr ßen
Schcc eckcc an didd eii KiKK nii dedd r und wüww nschcc tett

ihii nen vivv eii l SpSS aß bei dedd n SpSS ieii lell n.

SpSS ort isii t nichcc t nur SpSS ieii l und SpSS aß,ß sondedd rnrr
auchcc PrPP ävevv ntitt oii n: ChCC eckcc upu ,pp Balall nce- und
Atett mvovv lumen-TeTT ststt ,s KaKK rirr eii s-TuTT nnel (s(( . S.SS 8)8 ,
KuKK rsrr -Infoff s u.v.vv m. auf dedd r großen Gesund-dd
heitstt meilii ell vovv n LSB und SpSS ort-tt Gesundhdd eitstt -
parkrr

Bühnenprogramm nonstott p: SpSS ort,tt Musikii ,kk
SiSS eii ge ererr hrungen,n InII tett rvivv eii wsww

Im FoFF rumbad,dd woww imii Sommer didd eii WaWW sser-rr
ballll ell r vovv n SpSS andadd u 04 trtt arr inii ieii ren,n absolvivv eii r-rr
tett n faff st 300 Brerr itii ett nsps ortett r didd eii Bedidd nii gungen
füff r dadd s Deutstt chcc e SpSS ortatt bzbb eicii hcc en

Besondedd rsrr belill eii bt:tt KiKK sii tett nklkk ell tttt ett rnrr ...
Dieii Allll ell r-rr
klkk ell inii stett n

tott btett n sicii hcc
beimii Berlrr ill -ii

ner TuTT rnrr -
und FrFF err izii eit-tt
sps ort-tt Bund

aus

... und KaKK rtftt aff hrerr n.KiKK cii kcc itii lill kii e Beckcc hkk am: Jededd r fäff ngt klkk ell inii an.
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Originell, nachhaltig, beispielhaft
LSB, Messe und beBerlin vergeben Integrationspreis an fünf Vereine

Von Hans Ulrich Einen besseren Ort für die
VeVV rleihung des ersten „Integrationspreises des
Berliner Sports“ hätte man nicht finden kön-
nen als jenen im Olympiapark anlässlich des
Breitensporttages am 10. September.
Mit dem Integrationspreis würdigt der LSB be-
stehende Projektkk e in den Berliner Sportverei-
nen und trägt dazu bei, dass neue Projektkk e in-
itiiert werden. Ausgezeichnet wurden VeVV reine
und Projektkk e, die sich vorbildhaftff für Men-

beBerlin konnten immerhin 20 000 Euro aus-
geschüttert werden.
LSB-V- izepräsident Wolf-ff Dieter Wolf freute sich
nicht nur über die starke Beteiligung der VeVV r-
eine, sondern auch über die Anwesenheit
sämtlicher Juroren bei der Preisverleihung.
Außer Ex-Box-Weltmeister Arthur Abraham
und der mehrfachen Paralympic-Siegerin Ma-
rianne Buggenhagen waren die beiden
Staatssekretäre Thomas Härtel und Dr. Ri-
chard Meng, Marketing-Direktkk orin der Messe
Dr. Jana Dewitz sowie ToTT bias Dollase, VoVV rsit-
zender der Sportjt ugend Berlin, erschienen
und gut informierte Laudatoren.
Der Umfang der zu bewertenden Projektkk e
sah folgende Themen vor: Menschen mit Mi-
grationsgeschichte, Kinder und Jugendliche,
Behindertensport, Sport und Bildung sowie
die Gesundheitsaspektkk e Prävention und Re-
habilitation.
Die Juryrr bewertete die Projektkk e in Hinblick auf
Integrationsleistung, Nachhaltigkeit, Originali-
tät, ihren personellen und zeitlichen Einsatz
sowie ihre Kommunikations- und Öffff entlich-
keitswirkung.

Integrationspreis des Berliner Sports
Die Gewinner:
1. TSV Rudow 1888 (10.000 Euro):
„Kinder fördern – Kinder schützen“
2. SV Zehlendorfer Wespen (5.000
Euro): „Rollstuhltennis“
3. ALBA Berlin Basketballteam (3.000
Euro): „ALBA macht Schule – Integration
spielerisch“
4. Boxgirls Berlin (1.000 Euro): „Sicher
im Kiez”
5. VfVV L Fortuna Marzahn (1.000 Euro):
„Wer sich bewegt, kann etwas bewegen“

FaFF biaii n Lenznn ezz n (2(( .v.vv l.ll ). und Sabinii e PoPP sadydd
(m(( i.ii ). vovv m TSTT V Rudodd w nahmen dedd n Sieii -
gerprr reisii entgtt egen - imii Beisii einii vovv n LSB-
ViVV zii epe räsidii edd nt WoWW lf-ff Dieii tett r WoWW lfll (r(( .rr ). , Dr.rr
Jana Dewiww tztt ,zz Leitett rirr nii Markrr etitt nii g und Me-
didd eii n dedd r Messe Berlrr ill nii (2(( .v.vv r.rr ). , und Dr.rr Ri-ii
chcc ardrr Meng,gg Statt atstt sekrkk etätt r und Senatstt -
sps rerr chcc er (l(( .ll ). FoFF tott : EnEE glell r

schen mit unterschiedlichen kulturellen, so-
zialen und physischen VoVV raussetzungen ge-
öffff net haben, um diesen den Zugang zum
Sport zu ermöglichen. Schirmherr war der Re-
gierende Bürgermeister Klaus Wowereit.
Aus mehr als sehr beachtenswerten 50 Ein-
sendungen wurden fünf Preisträger ermitttt eln.
Dank der großzügigen Unterstützung der
Messe Berlin und der Hauptstadtkampagne

Alle Konzentration dem Nachwuchs
Integrationspreis: Platz 1 für das Kinderprojekt des TSV Rudow

VeVV rständliche Freude herrschte beim TSV Ru-
dow,w der mit seinem Projektkk „Kinder fördern
– Kinder schützen“ Premierensieger des vom
LSB initiierten und der Messe Berlin finanziell
unterstützten Integrationspreises des Berliner
Sports wurde und beim großen Breitensport-
Festival im Olympiapark am 10. September
einen Scheck von 10 000 Euro überreicht be-
kam.
„Wir sehen das als eine schöne Belohung für
unsere bislang geleistete Arbeit an“, erklärte
der 1. VoVV rsitzende Wolfgang Preußing, der seit
1972 mit viel Umsicht und Engagement den
VeVV rein führt. „Noch haben wir uns keine Ge-
danken gemacht, wohin das Geld einmal flie-
ßen soll, aber auf jeden Fall investieren wir es
in den Nachwuchsbereich.“
Der spielt nämlich eine ganz besondere Rol-
le. Allein 1700 der insgesamt 4500 Mitglieder

sind Kinder bis 14 Jahre und erfreuen sich ei-
ner ganz besonderen Fürsorge: Kinderschutz
ist in dem VeVV rein im südlichsten Zipfel der
Stadt ein wichtiges Thema. Alle 250 TrTT ainer,r
Übungsleiter,r Honorarkräftff e und Betreuer,r die
im Jugendbereich tätig sind, mussten dem
VoVV rstand ein erweitertes Polizeiliches Füh-
rungszeugnis vorlegen.
Darüber hinaus zeichnet sich der TSV Rudow,w
der zwölf verschiedene Sportarten betreibt,
auch dadurch aus, dass er vergünstigte Bei-
träge bei den Heranwachsenden erhebt und
sich dem Programm „Kids in die Sportclubs“
verpflichtet fühlte, indem er Kindern und Ju-
gendlichen aus sozialschwachen Familien ein
kostenfreies Sportangebot ermöglicht hat.
Ebenso wurden die VoVV raussetzungen zur TeTT il-
nahme am Bildungspaket der Bundesregie-
rung geschaffff en. In zwei Pilotprojektkk en, VoVV l-

leyball und Handball, die seit zehn Jahren er-
folgreich kostenlos für vereinsungebundene
Kinder durchgeführt werden, soll das Interes-
se am VeVV reinssport und der Eintritttt in den VeVV r-
ein gefördert werden. Ganz oben auf der
Agenda steht die Kooperation „Schule und
VeVV rein“ für nicht-vereinsgebundene Jungen
und Mädchen. Gleiches gilt für die Zusam-
menarbeit mit Kitas.

TeTT xee t/tt F// oFF tott : Hans UlUU rll irr cii hcc

TSTT V Rudodd w:ww SpSS ortrr isii t imii VeVV rerr inii am schcc önstett n
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Integrationspreis
Platz 2: SV Zehlendorfer Wespen
Die Zehlendorfer Wespen, die in diesen
Wochen ihren 100. Geburtstag feierten,
sind ein großer VeVV rein – mit einer kleinen
Rollstuhlfahrer-Gruppe, die sich seit 20
Jahren dem TeTT nnissport verschrieben hat.
Dank Fürsorge durch Initiatorin Beate
Loddenkemper: „Wir wollen mit der Prä-
mie TrTT ainer bezahlen, Werbung in Unfall-
kliniken und einer Schule für körperbe-
hinderte Kinder machen, aber auch ein
TeTT il für neue Rollstühle nutzen“, so die
Ärztin. Drei aus dem VeVV rein haben es zu
beachtlichen Leistungen gebracht: Katha-
rina Krüger war TeTT ilnehmerin der Para-
lympics in Peking, Steffff en Sommerfeld
und Sven Hiller sind Nummer eins bzw.
zwei der deutschen Rangliste.

Integrationspreis
Platz 3: ALBA Berlin Basketballteam 
Wer von ALBA Berlin spricht, denktkk an die
Basketball-Spitzenerfolge. Doch der VeVV r-
ein zeichnet sich auch auf anderem Ge-
biet aus: „ALBA macht Schule“ heißt das
Nachwuchs-Projektkk , mit dem tausend
Jungen und Mädchen in innerstädtischen
Bezirken betreut werden. Ex-National-
spieler Henning Harnisch erläutert das
Programm, das vor fünf Jahren begann:
„Wir haben mit 40 Grundschulen einen
Kooperationsvertrag geschlossen, wo re-
gelmäßig AGs statttt ftt inden. Davon nehmen
30 an Spielen der eigens geschaffff enen
ALBA-Gundschul-Liga teil. Außerdem füh-
ren wir in zwölf Schulen einen gemeinsa-
men Sportunterricht durch.“

Das 70. Internationale Stadionfest (ISTATT F)F am
11. September 2011 war einer Jubiläumsver-
anstaltung würdig: 51.812 Zuschauer im Ber-
liner Olympiastadion erlebten bei hochsom-
merlichen TeTT mperaturen zahlreiche Medail-
lengewinner der Weltmeisterschaftff en von
Daegu, darunter zehn Weltmeister und vier
amtierende Weltrekordhalter. Das Publikum
sah sportliche Spitzenleistun-
gen mit vier ISTATT F-Rekorden
und feierte die Siege von drei
deutschen AtAA hleten.
Der zweifache Weltmeister
YoYY han Blake (100 und 4x100
Meter) sprintete in spektkk aku-
lären 9,82 Sekunden zum
neuen ISTATT F-Rekord in der
Königsdisziplin. Die alte Best-
marke von 9,86 hatten gemeinsam Maurice
Greene (2000) und Asafa Powell (2006) ge-
halten. „Mein erster Wettkampf in Berlin war
super,r das Publikum hat mich toll unterstützt.
Ich wusste, dass ich in guter Form bin”, so der
Jamaikaner.
Auch die deutschen WM-Asse hatten mehr
als einen Grund zum Jubeln. Diskus-Weltmei-
ster Robert Harting blieb im 19. Wetttt kampf in
Folge und beim dritten innerhalb von vier TaTT -
gen der Chef im Ring. Mit 67,7722 Metern hielt
er die starke Konkurrenz um Olympiasieger
Gerd Kanter aus Estland und dem Litauer Vir-
gilijus Alekna auf Distanz. „Ich habe irre
Schmerzen im Knie, aber die paar TaTT ge halte
ich jetzt noch durch. Das geht aber auch nur,r

Spektakel für über 50.000 Zuschauer
70. ISTAF: vier Meeting-Rekorde und drei deutsche Siege

weil ich nicht mehr trainiere, sondern nur
noch Wettkämpfe bestreite“, so Harting.
Hammerwurf-Weltrekordlerin Betty Heidler
zeigte mit ISTATT F-Rekordweite von 77,7740 Me-
tern, dass sie die „echte“ Weltmeisterin ist. Ti-
telträgerin TaTT tjt ana LyLL senko aus Russland
(74,67 Meter)r hatttt e diesmal das Nachsehen.
„Das ist eine Genugtuung für mich. Ich bin to-

tal zufrieden. Ganz verdaut
habe ich die Niederlage von
Daegu aber immer noch
nicht”, so Betty Heidler.
Den dritten Sieg für die deut-
schen AtAA hleten trug Stabhoch-
springerin Silke Spiegelburg
bei. Sie übersprang 4,71 Me-
ter und scheiterte dreimal an
der deutschen Rekordhöhe

von 4,81. Das reichte aber zum TaTT gessieg vor
der Kubanerin YaYY risley Silva (4,66 Meter)r .
Neben Blake und Heidler sorgte Kugelstoß-
sieger Ryan Whiting aus den USA für ein be-
sonderes Highlight: Er verbesserte den 31
Jahre alten Meeting-Rekord von Ralf Reichen-
bach um zehn Zentimeter und stieß die Kugel
auf 21,61 Meter. Weltmeister David Storl war
diesmal zufrieden mit einem fünftff en Platz
und 20,64 Meter.
Ebenfalls in die ISTATT F-Bestenliste trug sich
Paul Kipsiele Koech über 3.000 Meter Hin-
dernis ein. Der Kenianer rannte in 8:04,48
Minuten ins Ziel und verbesserte die zwölf
Jahre alte Bestmarke (8:06,70) des Marokka-
ners Ali Ezzene um mehr als zwei Sekunden.

Berlrr ill nii o frff err ut sicii hcc mit
SpSS rirr nii t-tt WeWW ltll mtt eisii tett r

YoYY han Blall ke aus Ja-
maikii a: Der 21-J- ährirr -ii
ge flff ill tztt tett beimii ISII TATT F

didd eii blall ue Bahn imii
Berlrr ill nii er Olyl myy piaii statt -
didd oii n inii 9,9 8288 Sekun-

dedd n heruntett r und
stett llll tll ett dadd mit einii en

neuen ISII TATT F-FF 100-m-
Rekordrr auf.ff
FoFF tott : EnEE glell r
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Plädoyer für den Mundschutz
Neue Kooperation zwischen LSB und Zahnärztekammer Berlin

Sport hält fit und gesund, aber nur,r wenn mit
vorbeugenden Maßnahmen mögliche VeVV rlet-
zungen verhindert werden können. Deshalb
hat sich der Helm im Rad- und Rollsport
durchgesetzt und deshalb fahren Inlineskater
mit Knie- und Ellbogenschutz. Jetzt gibt es
eine neue Kooperation im Interesse der Ge-
sunderhaltung beim Sporttreiben. Landes-
sportbund und Zahnärztekammer Berlin ha-

jektkk leiter Dr. Helmut Kesler,r VoVV rstandsmitglied
der Zahnärztekammer,r besonders wichtig: Er-
nährung und Mundschutz. „So genannte
Sportlergetränke bringen schnell Kraftff , erhö-
hen aber auch aufgrund des Säuregehalts das
Kariesrisiko.“ Außerdem empfiehlt er den in-
dividuell angepassten Mundschutz, dem auch
die Stiftff ung Warentest gegenüber Fertigmo-
dellen den VoVV rzug gibt. Zu den VoVV rteilen ge-
höre nicht zu-
letzt die Berück-kk
sichtigung kie-
fe ro r thopäd i
scher Spangen..
„Stürze oder
schmerzhafte
Kontaktkk e mit
H o c k e y - ,
Squash- oder
Golfschlägern
können auch
zu VeVV rletzungen
an der Lippe
führen. Mund-
schutz schützt
l e t z t e n d l i c h
auch das
Weichgewebe.“
Dr. Kesler weiß aus Erfahrung als Jugendtrai-
ner in einem VeVV rein, dass die Zahnschutz-
möglichkeiten bei Sportlern und TrTT ainern zu
wenig bekannt sind: „So wie ein Schutzhelm
richtig sitzen muss, muss auch der Sport-
mundschutz individuell zum Kind und zur
Sportart passen.“ Die neue Broschüre liefert
jede Menge Informationen darüber.
„Knochen und Bänder können wieder zu-
sammenwachsen. Zahnverletzungen sind in
den seltensten Fällen zu heilen,“ erklärte LSB-
Direktkk or Norbert Skowronek auf der Presse-
konferenz. Der LSB habe sich schon mit vie-
len Präventionsprogrammen beschäftff igt –
Mundschutz war noch nicht dabei. Deshalb
sei der Landessportbund froh über die neue
Kooperation und werde das Thema in den
Berliner VeVV reinen, aber auch bundesweit be-
kannt machen. Geplant sind jetzt innerhalb
der neuen Kooperation Fortbildungen für TrTT ai-
ner und Übungsleiter sowie Aktkk ionen für Kita-
kinder.

PrPP essekonfeff renz mit (v(( .vv l.ll ). LSB-Dirii ektott r
Norbrr ert Skowrww onek,kk Dr.rr Michcc ael Dreyeyy r,rr
ViVV zii ezz pe rärr sidii edd nt dedd r ZaZZ hnärzrr tett kakk mmer Ber-rr
lill nii ,n Dr.rr Helmll ut KeKK slell r,rr VoVV rsrr tatt ndsdd mitgtt lill eii d
und einii er überdidd mii ensioii nalell n ZaZZ hnbür-rr
stett inii SiSS gii nalfll aff rbrr e rorr t FoFF tott : Dohlus

InII foff rmrr atitt oii nsbrorr schcc ürerr
„SpSS ort und ZäZZ hne”
Downww loll ad untett r:
www.ww lsll b-berlrr ill nii .dedd

Handball-Supercup in Berlin 
3. November, Max-Schmeling-Halle
Die Sportmetropole Berlin ist einer der
Austragungsorte für den Supercup der
Handball-Nationalmannschaftff en 2011.
Der Handball-V- eVV rband Berlin (HVB) hat
es mit Unterstützung der Stadt Berlin ge-
schaffff tff , den ersten Spieltag dieses tradi-
tionellen und hochklassigen Vier-Natio-
nen-T- uTT rniers in die Hauptstadt zu holen.
Am 3. November triffff tff die Deutsche
Handball-Nationalmannschaftff in der Max-
Schmeling-Halle auf den aktkk uellen Vize-
weltmeister Dänemark. Die andere Partie
bestreiten der WM-Dritte Spanien und
der WM-V- ierte Schweden. „Das sind zwei
absolute Handball-Klassiker,r auf die sich
jeder Handballfan freuen darf“, so HVB-
Präsident Henning Opitz.
Die Berliner Max-Schmeling-Halle, die
schon seit der Handball-WM 2007 und
bei den Bundesligaspielen der Füchse
Berlin volle Ränge verzeichnet, war für
den Deutschen Handballbund ein Grund
mehr,r die Ausrichtung dieses Spieltages
nach Berlin zu vergeben.
Karten gibt es beim Gegenbauer-T- ik-
ketservrr ice (T(( eTT l. 030/4// 430 4430), unter
wwww www .ww gegenbauer-ticketservrr ice.de oder
an den VoVV rverkaufskassen der Max-
Schmeling-Halle und bei allen bekann-
ten VoVV rvrr erkaufsstellen in Deutschland.

ben sich gemeinsam das Ziel gesetzt, die Pro-
phylaxe bei Zahn- und Mundschutz mehr ins
Bewusstsein der Sportler,r TrTT ainer und
Übungsleiter zu rücken.
„Die VeVV rbindung zwischen Sport und Mund-
gesundheit ist uns schon lange bewusst“, sagt
Dr. Michael Dreyer,r Vizepräsident der Zahn-
ärztekammer Berlin, „aber wir erleben sie
meist von der problematischen Seite: Zahn-
schäden in Folge von Unfällen oder als zahn-
schädliches VeVV rhalten.“ Das soll sich jetzt än-
dern. Deshalb wurde der Kontaktkk zum LSB
gesucht. Erstes Ergebnis ist der neue Ratgeber
„Sport und Zähne“. Die Informationsbroschü-
re wurde auf einer gemeinsamen Pressekon-
ferenz von LSB und Zahnärztekammer am 7.77
September in den Räumen der LSB-Sport-
schule am Priesterweg in Schöneberg vorge-
stellt und kann im Internet unter www.lsb-
berlin.de oder wwww www .zaek-berlin. de herunter-
geladen werden.
Zwei Aspektkk e in der Broschüre sind für Pro-

Renommierte Sportbücher:
50 Jahre Verlag Weinmann in Berlin
Seit einem halben Jahrhundert publiziert
Weinmann renommierte Sportbücher.
Die erfolgreichsten wurden mehr als
250.000 mal verkauftff . Der FaFF chverlag be-
geistert sportinteressierte Leser,r die klare
TrTT ainingsanleitungen und kulturelle Ein-
blicke in ihren Sport schätzen.



SPORT IN BERLIN  Oktober/November   2011

Aus dem Präsidium
LSB-Haushalt steht
In seiner Sitzung vom 21. September hat das
Präsidium der Empfehlung des Finanz- und
Wirtschaftff sausschusses folgend dem Haus-
haltsentwurf für 2012 zugestimmt. Das Etat-
VoVV lumen liegt bei 23 000 000 Euro, um rund
eine Million niedriger als im laufenden Jahr.
Vorschlag der Beitragskommission
Nach dem Finanz- und Wirtschaftff sausschuss
hat auch das Präsidium den Kommissions-
vorschlägen zur künftff igen Beitragserhebung
im LSB zugestimmt und wird sie der Präsi-
dentenversammlung am 11. Oktkk ober zur Er-
örterung vorlegen. Die endgültige Entschei-
dung obliegt der Mitgliedervrr ersammlung.
Positiv: „Sport im Olympiapark’
Das Präsidium hat den Bericht über die dies-
jährige zweite Auflage der VeVV ranstaltung mit
Genugtuung zur Kenntnis genommen. 50
000 Besucher am 10. September zeugten
davon, dass die Etablierung gelungen sei, die
Anstrengungen der Jahre 2010 und 2011 ha-

ben sich für den Berliner Sport gelohnt. Der
LSB danktkk den beteiligten VeVV reinen und VeVV r-
bänden und hoffff tff auf rege Beteiligung auch
im kommenden Jahr,r voraussichtlich am 1.
September. (s(( ieii he Seitett 4 und 5)5
Projekt Männergesundheit
Die geringe Repräsentanz der Männer bei Ge-
sundheitssport-Angeboten der VeVV reine hat
den LSB zu einem neuen Projektkk bewogen.
Das Präsidium beschloss, zusammen mit
dem Beratungsunternehmen Healthcode für
2012 ein diesbezügliches Gesundheitsforum
abzuhalten sowie Pilotvtt ereine für spiel- sowie
wettkampfbetonte Angebote im Fitness- und
Gesundheitssport anzuwerben. Durch solche
Elemente wird allgemein eine bessere Reso-
nanz bei den Männern erwrr artet.
LSB-Portal und Internetauftritt
Das Präsidium wurde über den Stand bei der
Neugestaltung des LSB-V- eVV rwrr altungsportals in-
formiert: VoVV n 20 Portal-Modulen sind zehn
bereits in vollem Umfang nutzbar. An den üb-
rigen werden derzeit noch Erweiterungen

oder Nachbesserungen vorgenommen, teils
auf Anregung seitens der Mitgliedsorganisa-
tionen. Alle Arbeiten befinden sich im Zeit-
plan, dies gilt auch für Neukonzeption und -
gestaltung des LSB-Netzauftff ritts, für den so-
eben das Anbieter-Auswahlverfahren eröffff net
wurde. Die neuen Internet-Seiten sollen zum
Jahresanfang 2012 im Netz aufrufbar sein.
Vollversammlung Berliner Landestrainer

ie vom Präsidium bereits im August be-
schlossene zukünftff ige Straffff ung bei den
Schwerpunktkk sportarten stand im Mittelpunktkk
der Zusammenkunftff der Landestrainer am
19. September im Haus des Sports. VeVV rbän-
de, bei denen die großen Erfolge in der letz-
ten Zeit ausgeblieben sind, werden aufgefor-
dert, für ihre Sportart Entwicklungseinschät-
zungen abzugeben. Erfreulich: Erstmals seit
2002 werden die Landestrainer im laufenden
Jahr an einer TaTT rif-ff Erhöhung teilhaben. Die so-
eben verabschiedete Resolution des Runden
Tisches ’Leistungssport’ steht unter www.lsb-
berlin.de (s(( ieii he Seitett 21)

WeWW ltll rtt err kokk rdrr beimii Berlrr ill nii -M- ararr thtt on: Nachcc 2:03:3:: 8 Stutt ndedd n waww r PaPP trtt irr cii kcc Makakk u (2(( 6)6 ausuu KeKK niaii imii ZiZZ eii l.ll Bei dedd n
FrFF arr uen gewaww nn FlFF oll rerr ncecc KiKK pii lall ga at (2(( 4)4 inii 2:19:44 Stutt ndedd n. InII sgs esamt ginii gen faff st 41.000 Läufeff r am lell tztt -zz
tett n Sepe tett mber-rr WoWW chcc enendedd an dedd n Statt rt.tt So vivv eii lell wiww eii nochcc nieii . Rund einii e Milii lll ill oii n ZuZZ schcc auer jubeltett n ihii -
nen bei strtt arr hlell ndedd m Sonnenschcc einii bege eisii tett rt zu und sorgrr tett n füff r Mege a-Stitt mii mung inii dedd r Statt dtdd .tt F:FF EnEE glell r
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Wettmonopol: Bewährtes bewahren 
150 Gäste beim LSB-Sommerfest am 2. September im Haus des Sports

Das traditionelle Sommerfest des Berliner
Sports war auch in diesem Jahr wieder ein ge-
sellschaftff licher Höhepunktkk für alle, die sich in
unserer Stadt für die Belange der VeVV reine ein-
setzen. Und das sind viele. Rund 150 hoch-

rangige Gäste folgten am 2. September der
Einladung des LSB ins Haus des Sports, u. a.
Abgeordnetenhaus-V- izepräsidenten Karin Sei-
del-Kalmutzki, Sportsenator Ehrhart Körting,
Staatssekretär Thomas Härtel, VoVV rsitzende
und Sportpolitische Sprecher der Abgeordne-
tenhaus-Fraktkk ionen, das LSB-Präsidium und
die Präsidenten der LSB-Mitgliedsorganisatio-
nen.
Präsident Klaus Böger verband seinen Dank
für die Unterstützung des organisierten Sports
in Berlin mit der Mahnung, alles zu tun, um
das staatliche Glücksspielsmonopol zu erhal-
ten: „Ich sehe überhaupt nicht ein, warum
Bewährtes über Bord geschmissen werden
soll.” Senator Körting erklärte: „Investitionen
in den Sport lohnen sich immer,r weil sie viele
Menschen erreichen.”

LSB-PrPP ärr sidii edd nt KlKK all us Bögö er:rr „Statt atltt ill cii hcc es WeWW tttt -tt
monopo ol mussss erhrr altll ett n blell ibii en.”

FeFF uerweww rkrr dedd r PyP ryy orr nalell alsll atttt rtt arr ktitt vevv KuKK -
lill sii sss e füff rsrr Sommerfrr eff st

Stitt mii mungsvovv llll ell r Abend:dd Das VeVV ranstatt l-ll
tutt ngsgg tett am vovv n LSBSS und SpSS ortjtt ujj gu end vevv r-rr
zaubertett didd eii Statt didd oii ntett rrrr arr ssss en am Olyl myy -
piaii statt didd oii n

WaWW s füff r einii e WMWW füff r didd eii Berlrr ill nii er Rudedd rerr r vovv m 28. Augu ust bisii 4. Sepe tett mber imii sloll weww nisii chcc en
Blell d! 14 kehrtett n mit Medadd ilii lll ell n zurückcc : füff nf WeWW ltmtt eisii tett r: Stett uermrr ann Martitt nii Sauer und An-
drdd err as KuKK ffff nff er (b(( eidii edd BRC)C imii Deutstt chcc lall nd-dd A- chcc tett r sowiww eii - FoFF tott v.vv l.ll n.r.rr - Julill aii RiRR cii hcc tett r,rr TiTT nii a Man-
kekk r (b(( eidii edd Rudedd rkrr lkk ull b am WaWW nnsee)e ,)) Stett pe hanieii Schcc ilii lll ell r (P(( oPP tstt dadd mer RG)G und Brirr tii ttt att OpO ppp eltll (R(( u-
dedd rvevv rerr inii igii ung Hellll all s-TiTT tatt niaii )a imii Dopo ppp elvivv eii rerr r.rr Silii bll er holtett n FaFF biaii n Neitztt el,ll ErEE srr atztt mzz ann FlFF oll -
rirr aii n WaWW llll ,ll ClCC all rarr vovv n dedd r Grün,n PaPP ulall Hamann,n Maxaa ixx mii ilii ill aii n Rudodd lpll h-KuKK nze und FlFF oll rirr aii n Schcc äfeff r
(a(( llll ell BRC Hevevv llll all )a über 1000 m imii ViVV eii rer mit Stett uermrr ann dedd r geisii titt gii Behinii dedd rtett n. Bronze
gab es füff r KaKK trtt irr nii SpSS lill tttt (B(( RC Hevevv llll all )a und Martitt nii Lossau (R(( C TeTT geloll rt)t imii zweww itett n dedd utstt chcc en
Behinii dedd rtett n-Boot,tt dedd r Mixii -xx LTATT -ViVV eii rerr r mit Stett uermrr ann. Leicii hcc tgtt ewiww cii hcc tstt rudedd rerr r Jonas Schcc ütztt e-
bergrr (B(( RC)C kam imii Dopo ppp elvivv eii rerr r auf PlPP all tztt 2. K.KK W.WW FoFF tott : Olill vevv r Quicii kcc ert/tt w// www www .ww rudedd rnrr .dedd

Sport in Fernsehen und Internet:
RBB, SPORTick, tv-berlin-aktiv.de
Wer sich über den Breiten-, Freizeit- und
Spitzensport in Berlin und Brandenburg
informieren will, findet im Fernsehen und
im Internet verschiedene Angebote: zum
Beispiel beim RBB immer sonntags ab 22
Uhr in der Sendung „Sportplatz”. Die Wie-
derholung läuftff montags 3.20 Uhr und
um 9.20 Uhr. TrTT endsportarten, Fitness-
und VeVV ranstaltungstipps gibt es ebenfalls
beim RBB in „Kurz vor fünf” immer mon-
tags und freitags ab 16.50 Uhr.
Stammzuschauer von „TV Sport in Berlin”
beim Berliner Sportfernsehen auf SK 10
Spreekanal haben festgestellt, dass sich
die Sendung jetzt unter neuem Namen -
SPORTRR ick - und mit einem neuem Outfit
präsentiert: sonntags 19.30 und 22 Uhr,r
montags und dienstags 20.30 Uhr,r mitt-
wochs 22.30 Uhr,r donnerstags und frei-
tags 19.30 Uhr,r samstags 17 Uhr) oder
unter www.sportick.de
Ebenfalls im Internet unter wwww www .tvtt -berlin-
aktkk iv.de stehen Filmberichte über sport-
politische Themen, mit denen sich der
Landessportbund auseinandersetzt, u. a.
Kinderschutz im VeVV rein, Nutzung des
TeTT mpelhofer Parks u. a.



 Erleben Sie die Heimspiele der Berliner Spitzenvereine live im

Spitzensport zu familienfreundlichen Preisen 

beste Sitzplätze und Besuch des Vereinsmaskottchens

Autogrammstunden zu ausgewählten Spielen

 Infos und Tickets unter www.DKB.de/familienblock

1:0 für alle
sportbegeisterten Familien!

installieren, fertig!

Es können Datenübertragungskosten für die Nutzung des
mobilen Internets gemäß Ihres Mobilfunkvertrags anfallen.

Ihre DKB-VISA-Card ist

Ihre Eintrittskarte zu

ausgewählten Spieltagen.
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Emanuel-Lasker-Schule, Modersohnstraße
53. Der Name lässt eigentlich darauf schlie-
ßen, dass hier das königliche Brettspiel an er-
ster Stelle steht, weil jener Emanuel Lasker
(1868-1941) nicht nur Deutschlands größtes
Schachgenie, sondern auch der einzige Welt-
meister war. Doch das sportliche Kurs-Ange-
bot enthält weitaus mehr,r nämlich Akrobatik,
Basketball, TaTT nz und auch Bogenschießen,
dem sich der vor einem Jahr gegründete Bo-
gen- und Schießsport Club Olympia widmet
und dabei auf die volle Unterstützung von Di-
rektkk or Thomas Herold und Sportlehrer Uwe
Schönau bauen kann.
In der kurzen Beschreibung des Projektkk s wird
auf Nachwuchsmangel in den VeVV reinen, Mit-
gliederschwund im VeVV rband und Negativ-
schlagzeilen in den Medien hingewiesen und

dass es höchste Zeit sei, dagegen etwas zu
tun. „Weil aber bei uns die Jugendlichen nicht
Schlange stehen, unser Sportgerät auch kein
Ball ist, war uns sehr schnell klar,r dass wir uns
selbst um die Sache kümmern und zu den
Kindern gehen müssen, wenn diese nicht zu
uns kommen“, sagte Arno Behm, in Personal-
union Schatzmeister von VeVV rein und Schüt-
zenbund Berlin-Brandenburg. So wurde ein
Kontaktkk nicht nur zu zwei Grundschulen auf-
genommen, sondern auch zur Lasker-Sekun-
darschule.
Mit Ruhe und Engagement, aber stets streng
auf Disziplin achtend, um gefährliche Situatio-
nen zu vermeiden, ging in der kleinen TuTT rn-
halle die ehemalige Deutsche Vizemeisterin
und VeVV rbandstrainerin Sandra Dehn zu Wer-
ke. Auf verständliche Art versuchte sie, Sie-

Auch in diesem Jahr beschäftff igt sich „Sport in Berlin“ mit dem Thema „Schule und VeVV r-
ein“, wobei es vor allem um die Zusammenarbeit mit den neuen Sekundarschulen
geht. Schließlich mussten zunächst einmal VeVV rbindungen geknüpftff werden, die es bis-
lang in dieser Art noch nicht gegeben hat.

Wenn der Pfeil ins Zentrum trifft
Beispiel Bogen- und Schießsport Club Olympia an der Lasker-Schule 

Weil Golf jetzt olympisch ist
Beispiel Golf- und Land-Club Wannsee an der Königin-Luise-Stiftung   

Das PiPP lii oll tptt rojo ejj kt sieii ht so aus: Mitttt ett Märzrr
gehen drdd err i bisii vivv eii r Golfll lff ell hrerr r inii didd eii Schcc u-
lell und ertett ilii ell n dedd n ZwZZ eww it-tt und Drirr ttktt läll s-
sernrr einii e Stutt ndedd lall ng EiEE nii füff hrungsuntett r-rr
rirr cii hcc t inii Sachcc en Golfll .ff Mitii PlPP all stitt kii skk chcc läll gä ernrr .
WeWW r SpSS aß fiff nii dedd t und TaTT lell nt vevv rsrr ps rirr chcc t,tt
wiww rii drr zu einii em KuKK rsrr usuu nachcc WaWW nnsee einii -
gelall dedd n,n dedd r vovv n Märzrr bisii Oktott ber dadd u-
ert.tt WaWW s mit dedd r KöKK nigii inii -Luisii e-Stitt ftff ung,gg
zu dedd r schcc on seit mehr alsll zehn Jahren
einii gutett r KoKK ntatt kt bestett ht,tt vevv rerr inii bartrr wuww r-rr
dedd ,e sollll nächcc stett s Jahr auf vivv eii r bisii füff nf
weww itett re Schcc ulell n inii dedd r Umgebung aus-
gededd hnt weww rdrr edd n.

bentklässlern das Abc des Bogenschießens
näher zu bringen.
Aus den beiden Schnupperkursen sollen Ar-
beitsgemeinschaftff en zu je zehn Schülern und
Schülerinnen werden. Es könnte hier sogar
ein richtiges Bogenschieß-Leistungszentrum
entstehen. „Bewegung wird bei uns ohnehin
groß geschrieben, seit wir uns 1993 ein sport-
liches Profil gaben“, betont Uwe Schönau.
„Ein Drittel unserer 300 Schüler und Schüle-
rinnen belegen einen Sportkurs.“
Fernziel des BSSC Olympia ist es, Schießen
mit dem Luftff gewehr anzubieten. Doch da
müssen erst noch dicke Bretter gebohrt und
die Eltern überzeugt werden. So bleibt es vor-
erst beim Bogenschießen – und darin kann
man auch Olympiasieger und Weltmeister
werden. TeTT xee tett /ee F// oFF tott s: Hansjs üjj rgrr en WiWW lii lll ell .

„Unser Ziel ist, das eine oder andere TaTT lent
herauszufiltern, um unsere leistungsorientier-
te Basis zu vergrößern.“, so Miriam Hiller. Ein
großer Wunsch der vierfachen Deutschen
Meisterin mit der Mannschaftff des GLC Wann-
see ist es, die talentiertesten Spieler in einer
Schulklasse zusammenzuziehen, am besten
in einer Eliteschule des Sports, beispielweise
der Poelchau-Schule, wo sich der Unterricht
weitgehend nach den TrTT ainingsanforderungen
richtet. „Es kann nicht sein, dass ein Junge die
Deutschen Meisterschaftff en sausen lassen
muss, weil eine Prüfung ansteht. Bei uns han-
delt es sich inzwischen um eine Sportart, die
ab 2016 zum olympischen Programm zählt.“
Und in der KLS möchte Englisch- und Ge-
schichtslehrer Claas Theesfeld so schnell als
möglich Golf als Wahlfach Sport in der Ober-
stufe einführen, um weitere Fortschritte in
diesem Spiel zu erreichen.

Wannsee, Golfwff eg 20. Frohgemut kommen
jeden Dienstag zehn Jungen und Mädchen
der Königin-Luise-Stiftff ung (KLS), einer Privat-
Schule aus der Podbielskiallee, zum Golfen
auf einen der schönsten Plätze Deutschlands,
wo sie zwei Stunden unter der Anleitung von
versierten TrTT ainern üben. Wer sich geschicktkk
anstellt, kann in das Jugend-Förderprogramm
des Clubs aufgenommen zu werden und ei-
nes TaTT ges zur Nachwuchsmannschaftff gehö-
ren, die um den nationalen Titel kämpftff .
„Wir haben in diesem Jahr das vom Deut-
schen Golf-V- eVV rband initiierte Programm Ab-
schlag Schule modifiziert“, sagt Miriam Hiller,r
Koordinatorin für Jugend- und Leistungssport.
„Nicht mehr wie bislang beginnen unsere
Kurse mit dem neuen Schuljahr im Juli oder
August, sondern schon im Frühjahr,r um sie
dem Saisonverlauf anzugleichen und nicht in
die schlechte Jahreszeit zu geraten.“

WeWW r ersrr t einii mal dedd n Pfeff ilii mitttt ett n inii s ZeZZ n-
trtt um dedd r buntett n Schcc eibii en gebrarr chcc t hat-tt
tett ,e frff eutett sichcc und wiww rii d sichcc erlrr ill cii hcc so
schcc nellll nicii hcc t mehr dadd vovv n loll skommen.
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Von Norbert Skowronek Sieben Jahre sind
seit dem Startschuss der Sportstiftff ung Berlin
am 11. Juni 2004 vergangen. VoVV r wenigen TaTT -
gen hat die Dachstiftff ung des Berliner Sports
ihre Zwischenbilanz gezogen. Mit ihren vier
Unterstiftff ungen für die Sportarten Segeln,

hat, ist selbstverständlich. Mit Freude regi-
strierte der VoVV rstand die zwischenzeitlich er-
zielten Ergebnisse der geförderten Athletin-
nen und Athleten. Ornella Wahner wurde Ju-
niorenweltmeisterin im Boxen. Robert Glei-
nert und Debora Niche erreichten ihren
ersten Weltmeistertitel im Kanurennsport,
Laura VaVV rgas Koch wurde Silbermedaillenge-
winnerin bei der Universiade im Judo. Pilt Ar-
nold, erst seit Anfang des Jahres in der Sport-
förderung der Stiftff ung, ist mit seinen techni-
schen Fertigkeiten zu einem festen Bestand-
teil der Hockey-Nationalmannschaftff gewor-
den. Mit ihr erreichte er in diesem Jahr den
Europameistertitel. Melanie Bauschke, die ta-
lentierte Weitspringerin, war dieses Jahr nicht
TeTT ilnehmerin der Weltmeisterschaftff in Daegu.

Stattdessen sicherte sie sich die Bronzeme-
daille bei der Universiade. Andreas Kuffff ner,r
ebenfalls Neuling in der Sportstiftff ung Berlin,
wurde auf Anhieb, wie er es sich vorgenom-
men hatte, Mitglied des Deutschland-Achters
und mit ihm frischgebackener Weltmeister.
Malte Kamrath, der seit Jahren geförderte
Segler,rr erreichte in diesem Jahr seinen Durch-
bruch mit einer Silbermedaille bei der Univer-
siade. Last but not least sind die Wassersprin-
ger zu nennen: Maria Kurjr o wurde Dritte bei
den Europameisterschaftff en vom TuTT rm und
Patrick Hausding sicherte sich im Synchron-
springen die WM-Silbermedaille.
Eine beeindruckende Bilanz der geförderten
AtAA hleten, die es dem VoVV rstand leichter macht,
bei der Suche nach geeigneten Förderern die
eine oder andere Unterstützung zu erhalten.
So wird die Sportstiftff ung Berlin auch im näch-
sten Jahr ein unverzichtbarer Partner in der
Berliner Sportförderung sein.

Partner der Berliner Sportförderung
Die Sportstiftung Berlin erweitert ihre Förderung deutlich 

Spendenkonto
Sportstiftung Berlin:
Berliner Sparkasse, BLZ 100 500 00,
Kontonummer: 66 0000 6666

Mit ihii ren FäFF ustett n hat sici hcc Ornrr ellll all
WaWW hner einii en PlPP all tztt inii dedd r dedd utstt chcc en
Amatett urbrr oxoo -xx Geschcc icii hcc tett erorr bert.tt Dieii
18-j- äjj hrirr gii e Schcc ülell rirr nii aus dedd r SpSS ort-tt
ElEE ill tii ett schcc ulell inii Berlrr ill nii -Hohenschcc önhau-
sen hat alsll ersrr tett dedd utstt chcc e Boxoo sxx ps ort-tt
lell rirr nii einii en WeWW ltmtt eisii tett rtitt tett l erkrr ämpftff .tt
Sieii holtett inii didd eii sem Jahr Goldll bei dedd r
U 19 WMWW .MM Nun wiww lii lll sieii bei dedd n Olyl myy -
pisii chcc en SpSS ieii lell n inii Londodd n 2012 Ge-
schcc icii hcc tett schcc reibii en,n woww FrFF arr uenboxoo exx n
zum ersrr tett n Mal olyl myy pisii chcc isii t.tt FiFF nii an-
zizz eii llll ell UnUU tett rsrr tütt tztt ung erhrr ältll sieii vovv n dedd r
SpSS ortstt titt fii tff utt ng Berlrr ill nii . FoFF tott : BBV

Leichtathletik, Rudern und Schwimmen sowie
Wasserball wurde das Stiftff ungskapital in der
Zwischenzeit verfünffff acht. Die Erträge aus
über 1,2 Millionen Euro Stiftff ungskapital ste-
hen zur gezielten Förderung von talentierten
Nachwuchsleistungssportlern zur VeVV rfügung.
Im Jahr 2010 förderte die Sportstiftff ung Berlin
allein 23 junge talentierte Athletinnen und
Athleten aus verschiedenen Sportarten, die
auch eine Perspektkk ive für die Olympischen
Spiele 2012 in London bzw. 2016 in Rio de
Janeiro haben. 2011 erhöhte sich die Anzahl
der geförderten Sportlerinnen und Sportler
auf insgesamt 33.
Der VoVV rstand der Sportstiftff ung bewilligte zwi-
schenzeitlich mehr als 56.000 Euro für die
Förderung der Berliner TaTT lente. Dass dabei
auch der Behindertensport mit einzelnen TaTT -
lenten einen festen Platz im Förderprogramm
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mer,r betreut wurde. Es entstand ein umfang-
reiches und interessantes Programm für alle
Familien der umliegenden Kieze, die sich in
dem Sommer vielleicht weder Urlaub noch
ein gutes Nachhilfeangebot für ihre Kinder lei-
sten konnten. Auch Boxprofi Arthur Abraham
konnte für das Projektkk gewonnen werden und
stand mit den Kindern in der Halle. Er war mit
Leib und Seele dabei und fühlte sich durch
die sporthungrigen und erfolgsorientierten
Kinder an seine Zeit in Armenien erinnert.
Insgesamt nahmen am ersten Summer Edu-
cation Camp 18 Kinder teil. Die Resonanz
der Kinder und Eltern war durchweg positiv
und nun hoffff tff der VeVV rein auf eine Fortsetzung
in den nächsten Jahren.
Auch das Bundesministerium für Arbeit und
Soziales war auf den VeVV rein aufmerksam ge-
worden. „Das Bildungspaket hatte einen
schwierigen Start“, so der VeVV rein, „Wir helfen
Familien und anderen Sportvereinen bei der
Umsetzung - von der Antragstellung bis zur
Durchführung.”
Herausforderungen und Hürden
Die größte Hürde für den VeVV rein war,r dass es
für ein solches VoVV rhaben keine Erfahrung gab
und kein Handbuch oder Leitfaden für ähnli-
che VoVV rhaben. Der VeVV rein führte ein Pilotpro-
jektkk durch, sammelte viele Erfahrungen, stell-
te fest, dass der „TeTT ufel oftff im Detail stecktkk “,
und entschloss sich kurzerhand, seine Erfah-
rungen nun selbst in einem Handbuch für
VeVV reine zu veröffff entlichen, in der Hoffff nung,
Nachahmer zu finden und vielen Kindern und
Jugendlichen in ganz Deutschland zu helfen.
Ansps rerr chcc partntt erirr nii : Julill aii Brummert
julill aii brummert@yayy hoo.dedd
030 – 64492454; www.ww svnvv ordrr weww dddd idd nii g.dedd

14 vereinsprojektkk des monats / sportausweis
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Nicht nur attraktive Großveranstaltungen, ToTT pathleten und moderne Sportstätten
sondern vor allem auch rund 2000 VeVV reine mit vielen kreativen Ideen prägen die
Sportmetropole Berlin. Welche Ideen sind das? Wie werden sie in die Praxis umge-
setzt? Was bewirken sie? „Sport in Berlin” stellt in einer Serie VeVV reinsprojekte vor,r
die beispielhaftff und nachahmenswert sind. Teil 3
VeVV rein/T// rTT äger des Projektkk s: SV Nord Wedding
Name des Projektkk s: Summer Education Camp (SEC)
Zielgruppe: Kinder und Jugendliche
Ziel: Förderung über den Sport hinaus mit gezielten Maßnahmen in den Ferien

In den Ferien spielend lernen 
Vereinsprojekt des Monats: Summer Camp des SV Nord Wedding

der Sportjt ugend Berlin im LSB anerkannt und
fördert vor allem in der Fußball- und Boxab-
teilung Kinder und Jugendliche mit Migrati-
onshintergrund. Die Idee war,r ein Sommer-
Camp für Schüler mit einem Sport- und Bil-
dungsschwerpunktkk durchzuführen und inter-
nationale Persönlichkeiten zu gewinnen, die
das Camp unterstützen.
Der SV Nord Wedding gründete eine Projektkk -
gruppe, die dieses Sommercamp entwtt ickelte.
Für die erste Augustwoche wurde ein ab-
wechslungsreiches Programm mit professio-
nellem Nachhilfeunterricht durch den Partner
„Oberprima-Nachhilfeplattform“ zusammen-
gestellt. Dazu kam ein Fußballtraining, das von
dem Schirmherrn des Projektkk es, Marko Reh-

RiRR eii sensps aß beimii Ausflff ugu
zum TeTT mpelhll ofeff r FeFF ldll

Hoher Besuchcc : Boxoo pxx rorr fiff Arthtt ur Abrarr ham
hatttt ett grorr ßen SpSS aß dadd rarr n,n beimii Summer
CaCC mp mit KiKK dii sdd inii dedd n RiRR nii g zu stett igii en.

Der SV Nord Wedding entstand 2006 durch
den Zusammenschluss zweier VeVV reine und
zählt derzeit rund 600 Mitglieder,r davon 55
Prozent mit Migrationshintergrund. Anfang
2011 wurde der VeVV rein als Stützpunktkk verein

Deutscher Sportausweis
LSB-Informationsabend für Vereine
Mehr als 130 Berliner Sportvereine mit
über 45.000 VeVV reinsmitgliedern nutzen
bereits den Deutschen Sportausweis,
konnten den VeVV rwaltungsaufwff and in ih-
rem VeVV rein senken und den Service für
ihre VeVV reinsmitglieder erhöhen.
Der Landessportbund Berlin möchte wei-
teren Berliner VeVV reinen die Möglichkeit
einräumen, den Sportausweis zu nutzen.
Referenten aus VeVV reinen, die den Sport-
ausweis schon nutzen, und der Wirtschaftff
werden über erfolg-
reiche Einsatzmög-
lichkeiten des
Sportausweises
berichten,
ihre Er-
fahrun-
gen an die TeTT ilneh-
mer weitergeben
und Fragen beant-
worten.
Der Informations-
abend zum Deut-
schen Sportausweis findet statt am:
20. Oktkk ober 2011, 18.30 Uhr
Landessportbund Berlin,
Jesse-Owens-Allee 2, 14053 Berlin
Themen :
• Informationen zum Deutschen Sport-

ausweis
• Gewinnung neuer VeVV reinsmitglieder mit

dem Deutschen Sportausweis
• Akquisition von Wirtschaftff spartnern mit

dem Deutschen Sportausweis
Anmeldung: www.wirbewegenberlin.
com/sportausweis
Email: brueschke@topsportberlin.de
(Steven Brüschke)



Der Deutsche Sportausweis -
alle Vorteile auf einen Blick 
  - Ein kostenfreier Ausweis für alle Vereinssportler
  - Eine Internetseite als zentrale Informationsquelle
  - Starke Wirtschaftspartner - exklusive Angebote

Jetzt informieren!
www.sportausweis.de/info

Mehr Informationen zum Sportausweis:

01805 77 67 80*
* 0,14 Euro pro Minute aus dem deutschen Festnetz, maximal 0,42 Euro pro Minute 
aus dem Mobilfunk.

TSV Berlin Wittenau 1896 e.V. 

Wir sind dabei!

Ist ihr Verein schon dabei?
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Experten-Tipp:
oVV n PrPP of.ff Dr.rr Med

Andrdd err as Micii hcc alsll en,n
ChCC efaff rzrr t dedd r Abtett i-ii
lung Naturhrr eilii kll un-
dedd ,e KlKK ill nii ikii füff r Innere
Medidd zii izz nii ,n Immanuel
KrKK arr nkenhaus Berlrr ill nii

Sport und Entspannung zugleich
InII wiww eii feff rnrr isii t YoYY ga SpSS ort?
YoYY ga ist zum TeTT il Sport, weil es sich um
isometrische Muskel- und um Koordinati-
onsübungen handelt. Aber es ist kein Fit-
ness-Sport im klassischen Sinne, weil es
eben auch eine große und wichtige Ent-
spannungskomponente aufwff eist.
WaWW rum isii t YoYY ga besondedd rsrr geeigii net alsll
Gesundhdd eitstt sss ps ort?
In einer zunehmenden Zahl von Studien
wird belegt, dass YoYY ga extxx rem hilfreich bei
der Behandlung diverser Beschwerden
und in der Prävention ist. Dass es dabei
bessere Dienste tut als viele andere, „nor-
male“ und herkömmliche Methoden.
Zum Beispiel bei chronischen Rücken-
schmerzen, Kopfwff eh, Krebsvor- und
nachsorge. Es ist die Mischung von kör-
perlicher Ertüchtigung und stark Entspan-
nendem, von AtAA mung und Loslassen, das
die besondere Wirkung ausmacht.
WiWW eii oftff mussss man YoYY go a prorr WoWW chcc e prarr k-kk
titt zii izz eii rerr n,n dadd mit es wiww rii krr ungsvovv llll isii t?
Abgesehen von den normalen individuel-
len Unterschieden, liegt die durchschnitt-
liche Praxis vielleicht bei einmal 90 Minu-
ten in der Woche in einem Kurs. Dazu
kann man zuhause üben, zum Beispiel
drei Mal die Woche zehn Minuten.
WeWW lcll hcc e EfEE fff eff ktett vovv n YoYY ga füff r FiFF tntt ess und
Gesundhdd eit sinii d belell ge t?
Körpererfahrung und Fitness verbessern
sich, allen orthopädischen Schmerzsymp-
tomen kann entgegengewirktkk werden.
Das Herzkreislaufsystem wird gestärktkk , bei
Herzinfarktkk patienten konnte sogar die VeVV r-
kalkung der Gefäße abgebaut werden.
Bei Krebsbetroffff enen ging die begleiten-
de Müdigkeit zurück. Auch im Leistungs-
sport hat YoYY ga Einzug gehalten. Bei Bay-
ern München und vielen Leichtathleten
gehört es zur TrTT ainingskultur. Gleiches gilt
im Showbusiness.

InII tett rvivv eii w:ww KlKK all us WeWW isii e

Unter dem Motto „Berlin komm(t) auf die Beine“ arbeiten LSB, Ärztekammer,r Sportärz-
tebund und Kassenärztliche VeVV reinigung in dem Netzwerk „Sport und Gesundheit“ zu-
sammen. Über 1600 Ärzte beteiligen sich und verschreiben das „Rezept für Bewegung“.
Sie schreiben auf,f welche Art der Bewegung hilft, wenn es ziept und zwackt, empfehlen
eine Sportgruppe mit ausgebildetem TrTT ainer. „Sport in Berlin“ stellt Gesundheitssport-An-
gebote in VeVV reinen vor. TeTT il 39: YoYY ga, ProSport 24 e.V.VV , Forckenbeckstraße

Von Klaus Weise „Als ich als ganz junge Frau
mit permanenten Nackenschmerzen zu
kämpfen hatte, habe ich gedacht, das kann
doch in dem Alter nicht sein, was soll denn da
erst in 20 oder 30 Jahren werden“, sagt Anna,
Ende 20 und Anästhesie-Schwester. So ist sie

Energie verbrauchen und tanken 
Yoga tut Körper und Seele zugleich gut - deshalb boomen die Angebote 

en Alltag mit allen Problemen quasi einfach
wegpustet“.
Ashtanga-Y- oYY ga ist eine von vielen Spielarten
des YoYY ga, unter denen jeder für sich nach ei-
genem Gusto – mehr körper- oder mehr gei-
stig betont – auswählen kann. „Man braucht
etwas Zeit, um das Ganze so intus zu haben
wie Anna“, sagt Elke Knispel. „Aber eine
Hemmschwelle oder ein Hindernis, damit an-
zufangen, muss es für niemanden sein.“
90 Minuten dauert der Kurs einmal pro Wo-
che, jeder TeTT ilnehmer hat nach kurzer Zeit ei-
nen Fundus von Übungen erlernt, die er – so
die Kursleiterin - „mit nach Hause nehmen
und dort praktkk izieren kann“. Was ganz offff en-
bar beim Gros der Mitmacher – übrigens alles
Frauen – auch tatsächlich passiert. 10 bis 12
sind jeweils dabei, nicht zu wenig, um den
methodischen Aufwff and zu rechtfertigen und
nicht zu viel für eine individuelle Betreuung.
Elke Knispel greiftff nur selten mit Korrektkk uren,
Hinweisen, Demonstrationen ein. Diese „lan-
ge Leine“ wird angenommen, schließlich
„wollen alle ja“. Der Eifer muss eher gebremst
werden, als dass die Individualität als Chance
genutzt wird, sich zu „drücken“. Nach dem
meditativen Beginn des Kurses folgen intensi-
ve anderthalb Stunden, die durch einen Ent-
spannungsteil abgeschlossen werden.
Es sind jüngere und reifere Frauen, die sich
auf der YoYY gamatte recken und sich mühen,
„in der Ruhe ihre Mitte zu finden“, sagt Elke
Knispel. „Nach außen sieht es wie Sport aus,
aber beim YoYY ga geht ganz viel nach innen“,
verrät die Kursleiterin. Dabei spielt vor allem
die tiefe AtAA mung eine Rolle. „Jeder hat seinen
eigenen Rhythmus, jeder muss lernen, den
zu fühlen und sich damit völlig aus sich selbst
zu konzentrieren.“ Das kann, sagt sie, drei bis
vier Jahre dauern, ehe dabei eine gewisse
Perfektkk ion erreicht ist. „Aber es lohnt sich.“
Infos: www.pro-sport-berlin24.de

UnUU d didd eii Händedd zum HiHH mii mel - YoYY ga isii t vivv eii l
mehr alsll nur stitt lii lll ell s Dasitztt en

vor ein paar Jahren zum Kurs von Elke Knis-
pel, Fitnesstrainerin für YoYY ga und Ballettlehre-
rin, bei ProSport Berlin 24 in Wilmersdorf ge-
kommen. „Ich habe schnell gemerktkk , wie sehr
mir das hilftff – es hilftff immer besser,r je länger
man es betreibt und sich in die Übungen ein-
findet.“ Schaut man ihr zu, bekommt man
eine Ahnung davon, dass YoYY ga mehr sein
kann als Sport zur Körperertüchtigung und Fit-
nessgewinnung. In der Anmut ihrer Bewe-
gungen, die trotz anstrengender und schwie-
riger gymnastischer Herausforderung spiele-
risch leicht daherkommen, spürt man die viel-
beschworene Einheit von Körper und Geist -
einfach schön! „Ich brauche das, es gehört zu
meinem Leben“, sagt sie zum allwöchentli-
chen Besuch des Kurses, der in 90 Minuten
Ashtanga-Y- oYY ga „den Kopf frei macht, den Kör-
per und vor allem die Atmung fühlen lässt,
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Freiwilligendienste im Sport
Neue Möglichkeiten für Sportvereine und -verbände

aktkk uelle nachrichten

aus dem kinder- und jugendsport
oktkk ober/r november 2011

D
ie Aussetzung der Wehrpflicht in
Deutschland hat dazu geführt, dass
es auch den Zivildienst nicht mehr

gibt. An seine Stelle ist ein neuer Bundesfrei-
willigendienst (BFD) getreten. Daneben bleibt
das bewährte Freiwillige Soziale Jahr (FSJ)
weiterhin erhalten. Im Ergebnis bieten sich
zukünftff ig zwei verschiedene Möglichkeiten,
Freiwillige in der Organisation des Sports und
in der Jugendarbeit einzusetzen.

FSFF JSS bei dedd r SpSS ortjtt ugu end Berlrr ill nii

Eckpunktkk e des Freiwilligen Sozialen Jahres:
- Orientierungs- und Bildungsjahr für junge
Leute zwischen 16 und 27 Jahren nach Ab-
schluss der Schule bzw. Beendigung der
Schulpflicht

- Einsatzdauer in der Regel 12 Monate ab Au-
gust/t September eines Jahres

- Einsatzfeld ist die Jugendarbeit im Sport
- 25 Seminartage z. B. zum Erwrr erb der Ju-
gendleiter- und einer Übungsleiterlizenz

- TaTT schengeld und VeVV rsicherungsbeitrag für
die Freiwilligen

- VeVV rtrag zwischen Freiwilligen, Sportjt ugend
Berlin und der Einsatzstelle (z. B. Sportver-
ein)

Eckpunktkk e des Bundesfreiwilligendienstes.
Grundsätzlich ist der BFD als sozialer Dienst
mit dem FSJ vergleichbar,r weist aber einige
Besonderheiten auf,ff die nachfolgend benannt
werden:
- Keine Altersbegrenzung nach oben. Der
BFD steht allen Interessierten auch über 27
Jahren offff en. Über 27 Jährigen ist es mög-
lich, mit einer halben Stelle freiwillig tätig zu
sein. Sie erhalten die Hälftff e des TaTT schengel-
des und die Einsatzstelle beteiligt sich ent-
sprechend mit einem reduzierten Beitrag an
den Gesamtkosten. Aus- und Fortbildungen
werden dienstbegleitend und unter Be-
rücksichtigung des individuellen Bedarfs der
TeTT ilnehmenden großzügig gefördert.

- Erwrr eiterte Tätigkeitsfelder. Arbeit mit beson-
deren Zielgruppen bis in den Seniorenbe-
reich sind möglich. Auch handwerkliche und
gärtnerische Tätigkeiten zur Instandhaltung
von Sportanlagen kommen in Betracht.

- Einsatzdauer von mindestens sechs bis ma-
ximal 18 Monaten möglich.

- Für unter 27-Jährige sind 25 Seminartage
verpflichtend, davon fünf TaTT ge politische Bil-
dung in einer ehemaligen Zivildienstschule.

- VeVV reine und VeVV rbände müssen sich vorab
als Einsatzstelle beim Bundesamt für FaFF milie
und zivilgesellschaftff liche Struktkk uren aner-
kennen lassen.

- VeVV rtrag zwischen Bundesamt, Freiwilligen
und Einsatzstelle.

FFiinnaannzziieellllee RRaahhmmeennbbeeddiinngguunnggeenn
Die Übergangsphase von der Aussetzung der
Wehrpflicht und des Zivildienstes bis zur Ein-
richtung des neuen BFD hat sich durch den
Wegfall der Zuschüsse für Freiwillige, die bis-
her ein Soziales Jahr als Ersatz für den Zivil-
dienst absolvierten, sehr schwierig gestaltet.

In Berlin konnten eine reibungslose Fortset-
zung des FSJ und unveränderte finanzielle
Rahmenbedingungen für VeVV reine und VeVV r-
bände nur gewährleistet werden, weil die
Sportjt ugend Rücklagen zur Überbrückung des
Übergangs aufgelöst hat. Mit Einführung des
BFD und verbesserter Förderung für das Frei-
willige Soziale Jahr zeichnen sich nun jedoch
verlässliche Rahmenbedingungen für die Frei-
willigendienste im Sport ab. Landessportbund
und Sportjt ugend Berlin sind gegenwärtig da-

mit befasst, tragfähige Grundlagen für den
neuen Bundesfreiwilligendienst im Berliner
Sport zu schaffff en und mittelfristig eine Ziel-
vorgabe des Bundesministeriums für Familie,
Senioren, Frauen und Jugend einzulösen,
nämlich die Förderung der Freiwilligendienste
zukünftff ig im VeVV rhältnis von drei TeTT ilnehmern
im FSJ zu zwei TeTT ilnehmern im Bundesfreiwil-
ligendienst zu organisieren. VeVV reinen und VeVV r-
bänden wollen wir weiterhin unveränderte
und stabile Konditionen garantieren. Nähere
Informationen zu den Freiwilligendiensten im
Berliner Sport unter www.sportjt ugend-ber-
lin.de oder per TeTT lefon unter 030 30002-
173.

Jürgrr en Stett inii
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nfang 2007 ist die alte Fanbaracke auf dem
Gelände des Sportftt orum Hohenschönhausen
abgebrannt. Die vom Fan-Projektkk betreuten
Jugendlichen hatten damit ihren Begeg-
nungsort und eine Heimstatt verloren. Nun
neigt sich die Suche nach einem Ersatzstand-
ort dem Ende zu. Am 16.09.2011 konnte für
das neue Lern- und Begegnungszentrum auf
dem Gelände des Friedrich-Ludwig-Jahn
Sportparks im Prenzlauer Berg bei strahlen-
dem Sonnenschein das Richtftt est gefeiert wer-
den. Möglich wurde der Neubau durch die

Fan-Projekt Berlin
Richtfest des neuen Lern- und Begegnungszentrums

wird in wesentlichen TeTT ilen von einem ge-
meinnützigen TrTT äger der Jugendberufshilfe
realisiert. Der geschäftff sführende VoVV rstands-
vorsitzende der Gesellschaftff für berufsbilden-
de Maßnahmen, Louis Kaufmann, stellte in
seinem Beitrag fest, dass in diesem Projektkk ju-
gendliche Auszubildende für Jugendliche
bauen und einige von ihnen anschließend
selbst zu Nutzern der Einrichtung werden.
Den Abschluss des Richtfestes bildete der
schöne Brauch des Richtspruchs, den zwei
Lehrlinge der GfbM auf dem Dachstuhl ne-
ben dem Richtkranz stehend, ausführten. Zur
Freude der Anwesenden hatten sich die jun-
gen Leute viele Gedanken über die Aufgaben
des Bauherrn und die Erziehungsfunktkk ion des
Sports gemacht und diese Überlegungen in
wunderbaren VeVV rsen vorgetragen. Als dann
die nach jahrhundertealtem Brauch vom
Dachstuhl heruntergeworfenen Gläser am
Boden zerschellten, war man sicher: die gu-
ten Wünsche für das Bauwerk sollen in Erfül-
lung gehen. Heinii er Brarr ndidd

Bereitstellung eines Grundstücks der Senats-
verwrr altung für Inneres und Sport sowie durch
eine finanzielle Zuwendung der Senatsver-
waltung für Bildung, Wissenschaftff und For-
schung aus Mitteln des VeVV rmögens der ehe-
maligen Parteien und Massenorganisationen
der DDR. Die Staatssekretärin, Claudia Zinke,
führte dazu aus: „Die Fan-Projektkk e in
Deutschland arbeiten auf Grundlage des Na-
tionalen Konzepts Sport und Sicherheit. Ziel
ist es, der Gewaltbereitschaftff in jugendlichen
FaFF n-Szenen vorzubeugen, ordnungspolitische
Maßnahmen der Polizei durch sozialpädago-
gische Angebote zu ergänzen sowie den Ju-
gendlichen wichtige Lern- und Erfahrung-
schancen zu eröffff nen. Hierfür wird das neue
Haus der Fußballkulturen als Lern- und Be-
gegnungszentrum beste VoVV raussetzungen
bieten.“ Die Ausführung der Baukonstruktkk ion

Sportjugendreisen 2011
Nachtreffen der Teilnehmer

Wenige Wochen nach dem Ende der Berliner
Sommerferien fand am 17.77 September das
Nachtreffff en für alle TeTT ilnehmer in Ferien-
camps der Sportjt ugend Berlin im Jahr 2011
statt. Zahlreiche Besucher kamen auf die Sta-
dionterrassen am Haus des Sports, um bei
herrlichstem Sonnenschein Freunde wieder-
zutreffff en und Erinnerungen auszutauschen.
Auch die Eltern waren natürlich eingeladen,
um sich über die Reisen der Sportjt ugend Ber-
lin zu informieren und die TeTT ams kennenzu-
lernen, die ihren Kindern wieder unvergessli-
che Ferientage bereitet haben. Anlässlich des
Europäischen Jahrs der Freiwilligentätigkeit
2011 wurden die Besucher der VeVV ranstaltung
an einem Stand über VoVV raussetzungen und
Inhalte einer Betreuertätigkeit in den Sportjt u-
gend-Camps informiert. Aktkk uell sind fast 150
Betreuerinnen und Betreuer freiwillig enga-
giert, um Berliner Kinder und Jugendliche auf
den Sportjt ugendreisen zu begleiten und päd-
agogisch anzuleiten. Nach den Ferien ist aber
auch vor den Ferien! Viele waren auch ge-
kommen, um sich für den kommenden Som-

mer zur nächsten Fahrt mit der Sportjt ugend
Berlin zu verabreden. Ein großer TeTT il der TeTT r-
mine 2012 steht bereits fest! Die Skireise - in
den Berliner Winterferien - nach Eben in die
österreichische Skiwelt Amadé ist bereits aus-
geschrieben und wurde schon fleißig ge-
bucht.

Nachcc trtt err ffff eff n dedd r TeTT ilii nll ehmer an dedd n
SpSS ortjtt ugu endrdd err isii en

Nähere Informationen gibt es im Internet un-
ter www.sportjt ugendreisen.de

Jürgrr en Stett inii

Arbeitstagung der Deutschen
Sportjugend in Berlin
Am 6. und 7.77 September 2011 waren die
Geschäftff sführer sowie die Jugendsekretä-
rinnen und Jugendsekretäre der Landes-
sportjt ugenden, der Spitzenverbände und
der VeVV rbände mit besonderer Aufgaben-
stellung im Haus des Sports bei der
Sportjt ugend Berlin zu Gast. Die Arbeitsta-
gung diente dem Erfahrungsaustausch
sowie der Abstimmung über aktkk uelle Ent-
wicklungen und Aufgabenstellungen in
der Jugendarbeit des Sports. Im Mittel-
punktkk der diesjährigen Herbstttt agung stan-
den urheberrechtliche Fragen im Zusam-
menhang mit den Internetseiten der Ju-
gendorganisationen. Außerdem beschäf-
tigten sich die TeTT ilnehmerinnen und
TeTT ilnehmer mit bundesweit vorliegenden
Konzepten und Maßnahmen zu einem
verbesserten Kinderschutz. Die verschie-
denen Strategien zur Prävention und In-
tervention bei sexualisierter Gewalt wur-
den wechselseitig vorgestellt und intensiv
diskutiert. Ein weiteres wichtiges Thema
bildete die Entwicklung in den Freiwilli-
gendiensten im Sport und insbesondere
die Einführung des neuen Bundesfreiwil-
ligendienstes. SiSS lii kll e Laurirr aii c
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junge sportler mit zukunft

Nachwuchsleistungssportler und 
junge Menschen, die sich ehrenamtlich
engagieren im Porträt.

Felix Nötzel
(Berliner Schachverband)
Nach dem Schulabschluss wollte Felix Nötzel
ursprünglich ein soziales Jahr im Ausland ab-
solvieren, erhielt allerdings nur Absagen auf
seine Bewerbungen. Als er dann von der
Möglichkeit eines FSJ im Sport erfuhr,r fragte
er beim Berliner Schachverband an, der auf
seine Initiative hin erstmals eine entspre-
chende Stelle bereitstellte. Felix ist schon seit
dem achten Lebensjahr bei Borussia Fried-
richsfelde aktkk iv,v nachdem er von seiner Mut-

ter für das Schach spielen begeistert wurde.
„Man ist total fokussiert, vergisst alles um sich
herum und knobelt alle Züge durch“, be-
schreibt er den Reiz des Spiels. Als Mitglied
des Spielausschusses beim VeVV rband plant
und organisiert er seit zwei Jahren zahlreiche
TuTT rniere. In seinem Heimatvtt erein und in einer
Schul-AG sammelte er auch schon Erfahrung
als TrTT ainer,r die ihm nun bei seinem FSJ zu
Gute kam.
Auch dort ist die Wissensvermittlung in der
Praxis der Schwerpunktkk seiner Tätigkeit. Der
21-Jährige aus Friedrichshain übt in VeVV reinen
mit Kindern und Erwachsenen. Darüber hin-
aus betreut er das Fördertraining des D-Ka-
ders. „Es ist schön, ihre Fortschritttt e zu sehen“,
freut er sich über die Arbeit mit den TaTT lenten.
Aber auch die Wiederholung von Grundlagen
mit Anfängern empfindet er durchaus als Be-
reicherung für sein eigenes Spiel. Auch künf-
tig will Felix als Übungsleiter aktkk iv bleiben und
sich so eine Kleinigkeit zum geplanten Ma-
thematik-kk Studium dazu verdienen. Noch steht
zwar die Zusage der Humboldt-Universität
aus, doch der Abiturschnitttt von 1,3 ist viel ver-
sprechend. Ob Schach spielen und mathe-
matisches Können in Bezug zueinander ste-
hen? „Viele sagen mir,r dass das zusammen
passen würde. Aber ich kenne einige gute
Spieler,r die in Mathe schwach sind“, sagt Felix
lachend. Martin Scholz

Freiwillig macht Schule
Freiwilliges Engagement in der Schule fördern

it dem Ziel, freiwilliges Engagement in den
Berliner Schulen zu fördern, wird seit Sep-
tember des vergangenen Jahres das Modell-
projektkk „Freiwillig macht Schule“ im Auftff rag
der Senatskanzlei und der Senatsverwaltung
für Bildung, Wissenschaftff und Forschung
durchgeführt. Neben der GSJ – Gesellschaftff
für Sport und Jugendsozialarbeit arbeiten die
Akademie für Ehrenamtlichkeit Deutschland
und die tandem BQG in dem durch den Eu-
ropäischen Sozialfonds finanzierten Projektkk .
Durch die Ausbildung von Freiwilligenkoordi-
natoren für alle Berliner Schultypen soll das
ehrenamtliche Engagement in den Schulen
gestärktkk werden. Daneben sollen sich die
Schulen durch den verstärktkk en Einsatz Ehren-
amtlicher stärker in ihren Kiez und ihre Nach-

barschaftff öffff nen. Freiwillige können in vielen
unterschiedlichen Bereichen arbeiten: in der
Hausaufgabenhilfe, als Begleitung bei Schul-
ausflügen, in der Schulbibliothek oder aber
bei der Unterstützung von sportlichen Aktkk ivi-
täten.
Gemeinsam mit den Schulen erarbeitet das
Projektkk Konzepte für die ehrenamtlichen Tä-
tigkeitsfelder. Es hilftff bei der Suche nach Eh-
renamtlichen und begleitet diese anschlie-
ßend, indem es Gelegenheit zum Austausch,
gemeinsamen TrTT effff en und zur Konfliktkk bera-
tung schaffff tff . Außerdem soll zur Stärkung der
Anerkennungskultur beigetragen werden.
Weitere Informationen zu dem Projektkk :
www.freiwillig-macht-schule.de

UlUU rll irr kii e Strtt orr bel

BEIspielhaft:
Internationales Workcamp

Das Projektkk BEIspielhaftff – Bildung – Engage-
ment – Integration der Gesellschaftff für Sport
und Jugendsozialarbeit – GSJ fördert toleran-
tes und demokratisches Miteinander,r kultu-
relles VeVV rständnis und soziales Engagement.
BEIspielhaftff ist ein sozialraumorientiertes Pro-
jektkk , das sich mit wachen Augen und einem
offff enen Ohr mit den Problemen im Kreuz-
berger Kiez um die Naunynstraße auseinan-
dersetzt. Der Kiez zeichnet sich aus durch ei-
nen hohen Anteil an Menschen mit Migrati-
onshintergrund - gerade bei vielen Jugendli-
chen ist mangelnder Respektkk gegenüber
Menschen anderer sozialer und ethnischer
Herkunftff feststellbar. Dem sollte in den Som-
merferien 2011 ein internationales Sport-
Workcamp entgegenwirken, an dem Jugend-
liche aus dem Kiez und junge Menschen aus
der ganzen Welt teilnahmen. Im Projektkk „Kiez
mit Kick – Engagement rocktkk “ verbrachten die
jungen Menschen zwei Wochen im Sport-,
Bildungs- und Kulturzentrum NaunynRitze
und organisierten unter Begleitung von zwei
TeTT amern ihren kompletten Alltag selbst. Sie
führten gemeinsam Renovierungsarbeiten im
Civilipark durch, wie bspw. die Einrichtung ei-
ner Lagerfeuerstelle für die Einwohner des
Kiezes, den Abbau von alten, für Kinder ge-
fährlichen Spielgeräten, nahmen Aufräumar-
beiten vor und strichen Räume in der Nau-
nynRitze. Ganz nebenbei eigneten sie sich
durch das praktkk ische Lernen und gemeinsa-
mes Gestalten demokratische Werte und
Prinzipen an. Die Jugendlichen aus dem Kiez
als Gastgeber waren herausgefordert, Initiati-
ve zu ergreifen: Sie organisierten kleine Füh-
rungen durch ihren Kiez und Berlin, vermitttt el-
ten Wissen über die eigene Umgebung und
lernten so selbst dazu. Flankiert wurde das
Engagement von zahlreichen Sportangebo-
ten, die dazu beitrugen, souverän, fair,r tole-
rant und konstruktkk iv mit anderen umzuge-
hen: Die sportlichen Aktkk ivitäten wurden im
Rahmen der TrTT ägerschaftff der GSJ vom Pro-
jektkk leiter durchgeführt.

WoWW jo cjj icc eii chcc RzRR epe ka
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bildet euch!

Seminare und Lehrgänge 
der Bildungsstätte der Sportjugend
September 2011

F-27 Finanzierung der Jugendarbeit im
Sportverein
RReeffeerreenntt:: Ronald Friedemann
TTeTeTTeTeTeTTeTT iillnneehhmmeerrkkrreeiiss:: Jugend- und Übungsleiter/r -
innen, interessierte Multiplikatoren aus VeVV r-
eins- und VeVV rbandsjugendabteilungen des
Berliner Sports
TTeTeTTeTeTeTTeTT iillnneehhmmeerrbbeeiittrraagg:: Euro 18,00
TTeTeTTeTeTeTTeTT rrmmiinn:: Die., 25.10. 2011, 18.00 Uhr bis
21.00 Uhr (4 LE)

F-28 Sprachförderung in Bewegung
RReeffeerreennttiinn:: Sabina Horn
TTeTeTTeTeTeTeTTeTT iillnneehhmmeerrkkrreeereiiss:: Mitarbeiter/r -innen aus Sport-
vereinen, die mit Gruppen im VoVV rschul- und
Grundschulalter arbeiten, Mitarbeiter/r -innen
aus VoVV rschuleinrichtungen und Grundschulen
TTeTeTTeTeTeTTeTT iillnnaahhmmeebbeeiittrraagg:: Euro 18,00
TTeTeTTeTeTeTeTTeTT rrmmiinn:: Do., 27.7710.2011, 09.00 Uhr bis 16.00
Uhr (8 LE )

F-30 Selbstbehauptungstraining zur
Stärkung der persönlichen Kompetenzen
von Kindern und Jugendlichen – eine
Form der Gewaltprävention
RReeffeerreenntt:: Mesut Göre
TTeTeTTeTeTeTTeTT iillnneehhmmeerrkkrreeiiss:: Jugend- und Übungsleiter/r -

innen, Mitarbeiter/r -innen aus Sportvereinen,
die mit Kindern und Jugendlichen im Schulal-
ter arbeiten bzw. arbeiten wollen, Pädagogi-
sche Mitarbeiter/r -innen aus Schulen
TTeTeTTeTeTeTeTTeTT iillnnaahhmmeebbeeiittrraagg:: Euro 18,00
TTeTeTTeTeTeTeTTeTT rrmmiinn:: Sa., 05.11.2011, 10.00 Uhr bis 17.7700
Uhr (8 LE)

F-31 Vom kreativen Kindertanz zum Street-
dance – aus Fantasie wird Wirklichkeit 
RReeffeerreennttiinn:: Katjt a Kühne
TTeTeTTeTeTeTTeTT iillnneehhmmeerrkkrreeiiss:: Jugend- und Übungsleiter/r -
innen, pädagogische Mitarbeiter/-innen aus
Sportvereinen und Grundschulen, Sport- und
Sozialpädagogen/-innen
TTeTeTTeTeTeTeTTeTT iillnnaahhmmeebbeeiittrraagg:: Euro 18,00
TTeTeTTeTeTeTeTTeTT rrmmiinn:: Sa., 19.11.2011, 10.00 Uhr bis 17.7700
Uhr (8 LE)

F-32 Abenteuer Sporthalle
Erlebnis Turnen
Reeffeerreenntt:: Bernd Curt
TTeTeTTeTeTeTTeTT iillnneehhmmeerrkkrreeiiss:: Jugend- und Übungsleiter/r -
innen, Betreuer/-innen von Ferienfreizeiten,
pädagogische Mitarbeiter/r -innen aus Grund-
und Oberschulen, Sport- und Sozialpädago-
gen/-innen
TTeTeTTeTeTeTeTTeTT iillnnaahhmmeebbeeiittrraagg:: Euro 36,00
TTeTeTTeTeTeTTeTT rrmmiinnee:: Sa., 19.11.2011, 10.00 Uhr bis
17.7700 Uhr,r So., 20.11.2011, 10.00 Uhr bis
16.30 Uhr (16 LE)

Seminarinformationen bzw. schriftliche
Anmeldungen über:
Bildungsstätte der Sportjugend, Hanns-Braun-
Str., Haus 27; 14053 Berlin;
Fon 030 / 300071 -3 Fax 030 / 300071 59

Sportverein für Betreuung
deutsch-japanischen
Simultanaustauschs gesucht

Für die Regionalbetreuung im Rahmen
des deutsch-japanischen Simultanaus-
tauschs der Deutschen Sportjt ugend (dsj)
im Zeitraum 2012/2013 suchen wir ei-
nen interessierten Berliner Sportverein.

Folgende Aufgaben sind zu realisieren:
- Gestaltung eines Begegnungspro-
gramms unter Einbeziehung von Ju-
gendlichen des VeVV reins

- Betreuung der japanischen Gäste inkl.
der Unterbringung in Familien

- Auswahl von jeweils drei Jugendlichen
für die Gegenbegegnungen in Japan in
den Jahren 2012 und 2013

Formlose Bewerbungen bitttt e bis zum 16.
Dezember 2011 an die Sportjt ugend Ber-
lin, Abteilung JA, Jürgen Stein, Jesse-
Owens-Allee 2, 14053 Berlin

Leitfaden „Kinderschutz im
Berliner Sport“

Die Sportjt ugend Berlin arbeitet gegen-
wärtig an einem Leitfaden zum Kinder-
schutz. Der Leitfaden soll Berliner Sport-
vereinen und –verbänden Orientierung
und praktkk ische Hinweise geben, wie Kin-
derschutz und wirksame VoVV rbeugung ge-
gen sexualisierte Gewalt im organisierten
Sport umgesetzt werden können.
Der Leitfaden soll die rechtlichen Hinter-
gründe beleuchten, Antworten auf häufig
gestellte Fragen und Tipps zur Prävention
in der Praxis geben. Der Ratgeber wird
mit Unterstützung der Landeskommission
Berlin gegen Gewalt erstellt und soll Ende
des Jahres erscheinen. Er wird dann allen
Berliner Sportvereinen und -verbänden
kostenlos zur VeVV rfügung stehen.

Aus Gründedd n dedd r besseren Lesbarkrr eit
haben wiww rii imii TeTT xee t auf didd eii durchcc gängigii e
VeVV rweww ndung weww ibii lill cii hcc er und männlill cii hcc er
SpSS rarr chcc foff rmrr en vevv rzrr izz cii hcc tett t.tt Selbll stvevv rsrr tätt nd-dd
lill ci hcc sinii d imii mer beidii edd Geschcc lell chcc tett r ge-
meinii t
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Damit Berlin Weltsportmetropole bleibt
Runder Tisch des Spitzen- und Leistungssport verabschiedet Resolution 

Zwei Jahre lang beschäftff igten sich Sportex-
perten von VeVV reinen und VeVV rbänden, LSB und
OSP,P Sporteliteschulen und Universitäten,
Sportvtt erwrr altung und Sportinstituten unter Lei-
tung von Staatssekretär Thomas Härtel (Inne-
res und Sport), Staatssekretärin Claudia Zinke
(Bildung, Wissenschaftff und Forschung) sowie
LSB-Präsident Klaus Böger mit der Situation
im Spitzen- und Leistungssport in Berlin. Aus-
gehend von der Zielstellung, Berlin nachhaltig
und dauerhaftff unter den führenden Sportme-
tropolen der Welt zu halten, wurden Rah-
menbedingungen analysiert und weiterfüh-
rende Optimierungsschritte umrissen.
Unter dem Stichwort „TaTT lentsichtung und -
förderung“ wurde beispielsweise festgestellt,
dass nur etwa jedes 7.77 Kind in einem Sich-
tungsprozess einbezogen ist und deshalb die
Einführung eines Motoriktkk ests flächendek-
kend in den 3. Klassen Berlins angeregt. Da-
bei wird man sich aber nicht nur auf die Fin-
dung und Förderung von bewegungsbegab-
ten Kindern konzentrieren, sondern auch Be-
wegungsdefizite anderer Schüler in „Bewe-
gungsförderungsgruppen“ abbauen.
Breiten Raum nahmen Diskussionen über die
Duale Karriere der Spitzensportler ein. Ziel
muss sein, Rahmenbedingungen auszubau-
en, um leistungssportliches TrTT aining mit schu-
lischer,r studentischer und beruflicher Ausbil-
dung eng zu verzahnen. Auch wenn in Berlin
bundesweit beispielgebend gearbeitet wird,
gibt es Notwendigkeiten zur weiteren Opti-
mierung. Zum Beispiel unter dem Stichwort
„TrTT aining ist Stellgröße - Ausweitung des
Schulbetriebs auf Bedürfnisse der Förderung
leistungssportlich trainierender Schüler an un-
seren Eliteschulen“, unter dem Stichwort
„Profilquote und spitzensportgerechte Flexibi-
lisierung an den Universitäten - Studium à la
carte“ oder unter dem Stichwort „Frühzeitige
Einleitung eines Übergangsmanagements -
Realisierung von Beschäftff igungsverhältnissen
nach dem Studium bzw. dem Sport“.
Bei den Diskussionen wurde erfreulicher Wei-
se deutlich, dass immer auch – gewisserma-
ßen selbstverständlich – für den Leistungs-
sport der Sportler mit Handicap „mitge-
dacht“ wird. Das ist der Grund, weshalb tat-
sächlich der Paralympicssport fest in unseren

Berliner Leistungssportstruktkk uren verankert ist.
Das gilt – auch wenn die Spezifik der Unter-
stützung weit gefächert ist und deshalb indivi-
duell Defizite auftff reten können. Dieser noch
individuelleren Arbeit und der einfühlsamen
Nachwuchsgewinnung kommt deshalb künf-
tig entscheidende Bedeutung zu.
VeVV rgleichsweise größere Mängel wurden in
der TrTT ainerproblematik ausgemacht. VoVV r al-
lem in der Finanzierung und Qualifizierung
dieser für die Leistungsentwtt icklung größte Be-
deutung besitzenden Berufsgruppe müssen
schnell spürbare VeVV rbesserungen erreicht
werden, die sich dann auch positiv auf die
Nachwuchsgewinnung auswirken werden.

In diesem Sinne soll die Resolution insgesamt
verstanden werden: als Auffff orderung für VeVV r-
änderungen, VeVV rbesserungen. Angedacht ist,
die Zusammensetzung des Runden Tischs
weiter zu konzentrieren und auf die Umset-
zung der Optimierungsschritte auszurichten.
Auch wenn sich die Handlungsfelder dadurch
mehr auf die Arbeitsebene verschieben wer-
den, ist es wichtig, dass die „Spitzen“ des
Runden Tischs weiter „an Bord bleiben“, um
die struktkk urellen und finanziellen Konsequen-
zen zu sichern.

PrPP orr feff ssss or Dr.rr Jochcc en ZiZZ nii ner
LSB-ViVV zii epe rärr sidii edd nt Leisii tutt ngssss ps ort

(R(( esolutitt oii n imii WoWW rtltt all ut: www.ww lsll b-berlrr ill nii .orgr
untett r „Arbrr eitstt feff ldll edd r” - „Leisii tutt ngssss ps ort”.).

Berlrr ill nii s Athtt lell tett nsps rechcc er René Hochcc
(W(( MWW -Brorr nze Gewiww cii hcc thtt eben 2005)5 beimii
SpSS ieii l-ll und SpSS ortftt eff st „Berlrr ill nii hat TaTT lell nt”

Beimii didd eii sjs äjj hrirr gii en TrTT effff eff n dedd r rund 50
LSB- und VeVV rbrr andsdd trtt ainii er am 19. Sepe -
tett mber imii Haus dedd s SpSS ortstt ginii g es um
SpSS ortatt rt übergrr reifeff ndedd ThTT emen imii vovv r-rr
olyll myy pm isii chcc en Jahr und um fiff nii anzizz eii llll ell PrPP orr -
blell me. Anschcc lill eii ßend gab es Bratwursrr t
frff irr sii chcc vovv m Grirr lii lll .ll

Neu: „Berlin hat Talent“
Projekt von LSB und Bildungssenat
Mit dem Senatsprojektkk „Qualitätsverbes-
serung des Sportunterrichts an Grund-
schulen“ und dem Deutschen Motorik-
TeTT st ergeben sich neue Möglichkeiten der
Zusammenarbeit zwischen LSB und Se-
natsverwaltung für Bildung, Wissenschaftff
und FoFF rschung. Ein Beispiel ist das Projektkk
„Berlin hat TaTT lent”. Es entstand aus einer
Idee beim „Runden Tisch Spitzen- und
Leistungssport“: Besonders motorisch Be-
gabte und „bewegungsinteressierte Kin-
der mit Defiziten“ sollen gleichermaßen
gefördert werden.
Die ersten beiden Spiel- und Sportfeste
unter dem Motto „Berlin hat TaTT lent” fan-
den am 10. September (Horst-Korber-
Zentrum) und am 17.77 September (Sport-
forum Hohenschönhausen) statt. Rund
200 Kinder haben teilgenommen und
acht Stationen (Foto oben) absolviert.
Nach Auswertung der Ergebnisse sollen
TaTT lentsichtungsgruppen gebildet werden.
Ziel ist es, flächendeckend nach TaTT lenten
zu suchen und einer frühzeitigen Sportar-
ten-Spezialisierung entgegenzuwirken.
Nun gilt es, weitere Partner für den Auf-
bau von Sportgruppen zu gewinnen und
Übungsleiter sowie TrTT ainer zu finden und
zu qualifizieren. Reinii frff irr eii d KuKK gu el



finanzen

SPORT IN BERLIN  Oktober/November   2011

22

Von Jens Krüger Der Landessportbund Berlin
hat die Schatzmeister der VeVV rbände und der
Großvereine am 23. September zur alljährli-
chen Arbeitstagung in das Haus des Sports
eingeladen. Der Einladung sind fast 60 VeVV r-
treter gefolgt. LSB-V- izepräsident für Finanzen,
Reinhard von Richthofen-Straatmann, danktkk e
den VeVV rtretern der VeVV rbände und VeVV reine und
den Referenten für ihr Kommen.
Übungsleitertätigkeiten
neben dem Hauptamt im VeVV rein
Dipl.-Kfm. Dr. Dirk Eisolt, Rechtsanwalt und
Steuerberater der Kanzlei White & Case, er-
läuterte die rechtlichen Probleme einer
Übungsleitertätigkeit in einem VeVV rein durch ei-
nen dort hauptberuflich angestellten Mitar-
beiter. Er teilte mit, dass der Landessportbund
Berlin eine ehemalige Mitarbeiterin bei ihrer
Klage gegen das zuständige Finanzamt unter-
stützt, um ein Musterurteil in Berlin zu erwir-
ken.
Der neue Unfall- und
Haftff pflicht-V- eVV rsicherungsvertrag
Dipl.-Kfm. Michael Möhr,r Geschäftff sführer
PAPP ETATT U Sports, erläuterte den zum 1. Juli die-
sen Jahres abgeschlossenen VeVV rsicherungs-
vertrag. Dieser bietet den über 580.000
Sportlerinnen und Sportlern bessere Leistun-
gen, insbesondere im Haftff pflichtbereich. Des
Weiteren berichtete er,r dass es gelungen ist,
die Prämien für den VeVV rtrag zu senken.
Aktkk uelles zur Satzung
und Jugendordnung
LSB-Justitiarin Cornelia Köhncke stellte die Än-
derungen der Jugendordnung vor. Anschlie-

ßend erhielten die TeTT ilnehmer Hinweise zu
Satzungsfragen.
Informationen unserer
Wirtschaftff sprüfungsgesellschaftff
Thomas Brandt, VoVV rstand der Wirtschaftff sprü-
fungsgesellschaftff ECOVIS, brachte den Anwe-
senden die neuesten Informationen zu Prü-
fungshandlungen der WP-Gesellschaftff bei
Prüfung der VeVV rbände/V// eVV reine des LSB näher
und erläuterte detaillierter folgende Punktkk e:
• Sponsoring und seine Folgen für den VeVV rein
• Ehrenamtspauschale und Zuwendungen
• Widerruf der Gemeinnützigkeit durch die

Finanzverwrr altung
Haushalt 2012 und VeVV rbandszuwendun-
gen an die Mitgliedsorganisationen
LSB-Referent für Finanzen und VeVV rwaltung,
Jens Krüger,r stellte den Haushalt 2012 vor. Er
erklärte, dass der Haushalt in einer neuen
Struktkk ur aufgestellt wurde. Ziel ist es, die Mit-
telverwrr endung noch transparenter darzustel-
len. Er erläuterte, dass der LSB Berlin vor dem
Hintergrund von weiterhin rückläufigen Ein-
nahmen der Deutschen Klassenlotterie, Ein-
sparmaßnahmen vorgenommen hat. Er
machte deutlich, dass die VeVV rbandszuwen-
dungen an die Mitgliedsorganisationen im
Jahr 2012 um 10.000 Euro erhöht wurden.
Der Gesamthaushalt 2012 des LSB Berlin in
Höhe von 23.120.000 Euro wird einen ent-
scheidenden Beitrag zur Sportförderung des
Landes Berlin im Jahr 2012 leisten.
Ergebnisse der
Beitragsstruktkk urkommission
LSB-V- izepräsident Reinhard von Richthofen-

Neues Beitragsmodell vorgestellt
Tagung der Schatzmeister aus Verbänden und Großvereinen 

Straatmann stellte die Ergebnisse der Arbeits-
gruppe „Neue Beitragsstruktkk ur“ vor. Da sich
die Haushaltslage der öffff entlichen Hand wei-
ter verschärftff , müssen die Ausgaben für die
Sportförderung deutlich legitimiert werden.
Unter diesem Gesichtspunktkk ist ein zukunftff s-
sicheres Beitragsmodell als Beitrag für die Ei-
genfinanzierung des Berliner Sports notwen-
dig. Die Arbeitsgruppe empfiehlt der Mitglie-
derversammlung im November 2011 eine
Beitragserhöhung zum Jahre 2013. Der
Schatzmeister des LSB s erklärte, dass die
Beitragserhöhung über drei Jahre verteilt wird,
um die Belastungen der VeVV rbände im Rah-
men zu halten. Er wies darauf hin, dass in der
Zukunftff die Beiträge von den Umlagen (V(( eVV rsi-
cherungen, GEMA, DOSB usw.) abgekoppelt
werden sollen. Als Herausragend unterstrich
er den VoVV rschlag, Kinder und Jugendliche der
Satzungsgruppen § 3 (1) a, b und d beitrags-
frei ab dem Jahr 2013 zu stellen. Er warb ein-
dringlich um eine Zustimmung der Mitglieder
zu diesem VoVV rschlag. Ziel ist es, die Beitrags-
einnahmen als Kompensation für sinkende
DKLB-Einnahmen zu verwrr enden.
Nach dem Abschluss der offff iziellen TaTT gung
haben die TeTT ilnehmer die Gelegenheit ge-
nutzt, in persönlichen Gesprächen ihre Fragen
mit dem LSB-V- izepräsidenten, den Dozenten
und Mitarbeitern erörtern zu können.

LSB-ViVV zii ezz pe rärr sidii edd nt füff r FiFF nii anzezz n,n Reinii hardrr
vovv n Rici hcc thtt ofeff n-Strtt aatmtt ann (r(( e.). , stett llll tett
didd eii ErEE grr ebnisii se dedd r Arbrr eitstt gs rupu ppp e „Neue
Beitrtt arr ga ssss trtt uktutt r“ vovv r.rr

Gewinnen mit Prävention
VBG-Sonderpreis Sport 2012 für kreative Ideen in Vereinen
portvtt ereine, bei denen nicht nur in der Halle und auf dem Platz viel

in Bewegung ist, sondern auch beim Thema Unfallverhütung kön-
nen sich ab sofort um den VBG-Präventionspreis Sport bewerben.
Der Sonderpreis wird erstmals im Rahmen des VBG-Arbeitsschutz-
preises 2012 von den Präventionsexperten der gesetzlichen Unfall-
versicherung verliehen. Bis zu 10.000 Euro stehen für den Gewinner
bereit.
TeTT ilnahmeformular und Informationen sind unter www.vbg.de/ar-
beitsschutz zu finden. Einsendeschluss ist der 31.10.2011.
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Verluste bei Übungsleitertätigkeit steuerlich abzugsfähig 
Von Heidolf Baumann Einnahmen für ne-
benberufliche Tätigkeiten als Übungsleiter,r
Ausbilder,r Erzieher,r Betreuer oder vergleich-
bare Beschäftff igungen sind bis zu einem Be-
trag von 2.100 EUR steuerfrei. So die Rege-
lung in § 3 Nr. 26 EStG. Soweit für die
Übungsleitertätigkeit Ausgaben anfallen, wur-
den diese bislang nur dann berücksichtigt,
wenn die Einnahmen den Betrag von 2.100
EUR pro Jahr überstiegen, der Steuerfreibe-
trag also überschritten wurde.
Für Ausgaben im Zusammenhang mit steuer-
freien Einnahmen gilt grundsätzlich ein ge-
setzliches Abzugsverbot. Dieses wird jedoch
in der Regelung zum steuerfreien Übungslei-
terfreibetrag ausdrücklich eingeschränktkk . Der
Gesetzestext sagt diesbezüglich: „Ausgs aben
sinii d inii soweww itii abzbb ugu sgg fäff higii alsll didd eii EiEE nii nahmen
dedd n FrFF err ibii etrtt arr ga vovv n 2.100 EUR übersrr tett igii en.”
Die im Gesetz genannten Fälle zum Abzug
der Ausgaben gehen also immer davon aus,
dass die Einnahmen aus der Übungsleitertä-
tigkeit den Freibetrag von 2.100 EUR über-
schreiten. Nicht geklärt war allerdings bisher
die Frage, wie die Ausgaben zu behandeln
sind, wenn die Einnahmen unterhalb des
Freibetrags von 2.100 EUR liegen.
Auslöser für eine entsprechende Gerichtsent-
scheidung war der Streitfall eines auf neben-
beruflicher selbstständiger Basis tätigen
Übungsleiters. Er erhielt eine Übungsleitervrr er-
gütung (Honorar) in Höhe von 1.128 EUR,
konnte dem Finanzamt aber Betriebsausga-
ben in Höhe von 2.417,7730 EUR für dieses
Jahr nachweisen. Die Diffff erenz wollte er als

VeVV rlust steuermindernd mit seinem übrigen
Einkommen verrechnen. Wie nicht anders zu
erwrr arten, wollte das Finanzamt den durch die
Ausgaben entstandenen VeVV rlust von
1.289,30 EUR (1.128 EUR Einnahmen mi-
nus 2.417,7730 EUR Ausgaben) nicht zur steu-
ermindernden VeVV rrechnung mit anderen Ein-
künftff en zulassen. Es wollte lediglich 0 EUR als
Einkünftff e aus der Übungsleitertätigkeit anset-
zen.
Das Finanzgericht Rheinland-Pfalz hatte nun
zu entscheiden, was gilt, wenn die erzielten
Einnahmen pro Jahr unter 2.100 EUR liegen,
jedoch nachgewiesene höhere Werbungsko-
sten/Betriebsausgaben vorliegen und die Be-
rücksichtigung eines entsprechenden steuer-
lichen VeVV rlustes geltend gemacht wird.
Unter Hinweis darauf,ff dass bereits nach dem
Gesetzeswortlaut statt „Aufwff andsentschädi-
gung” nunmehr seit 2000 der Begriffff der
„Einnahmen” in § 3 Nr. 26 Satz 1 EStG ver-
wendet wird, wurde nun auch ein VeVV rlustab-
zug zugelassen.
Die Richter des FG Rheinland-Pfalz führten in
ihrer Urteilsbegründung aus: „Der FrFF err ibii etrtt arr ga
füff r nebenberuflff ill cii hcc e ÜbÜÜ ungslell itett r,rr Ausbilii dll edd r,rr
ErEE zrr izz eii her und ähnlill cii hcc e Betätt titt gii ungen sollll ge-
nerellll zu einii er stett uerlrr ill chcc en Bessersrr tett llll ung
solcll hcc er nebenberuflff ill chcc en TäTT titt gii keit füff hren.
Der Stett uerprr flff ill chcc titt gii e sollll einii en Anreizii erhrr al-ll
tett n,n solcll hcc e,e füff r didd eii Gesellll sll chcc aftff wiww cii hcc titt gii e,e TäTT -
titt gii kekk itii ausu zss ufüff hrerr n. WüWW rdrr edd man dadd her bei ei-ii
ner nebenberuflff ill cii hcc en TäTT titt gii keit,tt didd eii untett r didd eii
FrFF eibii etrtt agsregelung fäff llll t,tt einii en erlrr ill ttett nen
VeVV rlrr ust nicii hcc t stett uerlrr ill cii hcc zum Abzbb ugu zulall ssen,n

wäww rerr didd eii s – imii VeVV rgrr lell icii hcc zur normrr alell n stett u-
erlrr ill chcc en Behandldd ung – einii e dedd utltt ill chcc e
Schcc lell chcc tett rsrr tett llll ung. Ledidd gii lill chcc ,h weww nn dedd r VeVV r-rr
lust zur stett uermrr inii dedd rnrr dedd n VeVV rrrr echcc nung mit
andedd ren EiEE nii künftff ett n zugelall ssen wiww rii d,dd wiww rii d
didd eii s dedd r ZiZZ eii lrll irr chcc tung dedd r VoVV rsrr chcc rirr ftff gerechcc t.tt
EbEE enso isii t auchcc nur bei VeVV rrrr echcc nung einii es
erlrr ill tii ttt ett nen VeVV rlrr ull suu tett s dadd saa objb ejj ktitt vevv Netttt ott po rirr nii znn izz pii
einii gehaltett n." (FG Rheinland-Pfalz, Urteil v.
25.5.2011, 2 K 1996/10)
Ausgehend von der Annahme, dass die vor-
genannte Entscheidung Bestand haben wird
(eine Revision ist allerdings zugelassen), soll-
ten Übungsleiter und ähnlich nebenberuflich
Tätige versuchen, ihre Einnahmen und Aus-
gaben zu steuern.
Wer mit seinen Einnahmen permanent unter
dem Freibetrag von 2.100 EUR bleibt, sollte
notwendige Ausgaben so ausweisen, wie sie
jahresbezogen angefallen sind. Wird auf diese
Weise ein VeVV rlust erzielt, kann dieser ausweis-
lich der obigen Rechtsprechung steuermin-
dernd angesetzt werden.
Fazit: Nach dem vorliegenden Urteil können
nun auch VeVV rluste steuermindernd verrechnet
werden, wenn die Einnahmen aus nebenbe-
ruflicher Tätigkeit entsprechend § 3 Nr. 26
EStG unter 2.100 EUR pro Jahr liegen und die
Werbungskosten/Betriebsausgaben höher
sind.
EiEE nii zelnll e PaPP ssagen wurdedd n mit Genehmi-ii
gung einii em Aufsff atztt vovv n Rechcc tstt anwaww ltll ,tt FaFF chcc -
anwaww ltll füff r Stett uerrrr err chcc t,tt PrPP orr f.ff Gerhrr ardrr Geckcc lkk ell ,e
FrFF err ibii urgrr ,gg entntt ommen.

h.baumann@lsb-berlin.de
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Man muss das Alleinsein lernen
Auch andere Voraussetzungen sind für Golfer Philipp Mejow wichtig

Seit einigen Monaten ist er Golfprofi, spielt
noch in der 3. Liga, der Alps-T- oTT ur. Doch das
hindert Philipp Mejow nicht daran, sich ganz
hohe Ziele zu stecken, etwa die Olympia-T- eTT il-
nahme 2016 in Rio de Janeiro. Wie er dieses
VoVV rhaben erreichen will, erklärt der 23-j- ährige
Berliner vom Prenzlauer Berg im Intervrr iew.
WeWW lcll hcc e VoVV raussetztt ungen haltett n Sieii füff r un-
bedidd nii gt erfoff rdedd rlrr ill cii hcc ,h um einii mal inii didd eii inii tett r-rr
natitt oii nalell SpSS itztt e vovv rdrr rdd irr nii gen zu können?
Golf wird nicht allein durch gute TeTT chnik und
körperliche Fitness entschieden, sondern
auch im Kopf.ff Ein ganz wichtiger Faktkk or ist die
mentale Seite, stets die Kontrolle über sich
selbst nicht zu verlieren, in Drucksituationen
nicht zu verkrampfen, aber andererseits sich
auch eine gewisse Lockerheit zu bewahren.
Wir brauchen zudem ein intaktkk es Umfeld und
viele Helfer,r die im Hintergrund wirken.
KöKK nnen SiSS eii dadd s näher erkrr lkk äll rerr n?
Um überhaupt den Sprung vom guten Ama-
teur zum Profi zu schaffff en, muss einem der
VeVV rein helfen, indem er kostenlos Platz und
TrTT ainer zur VeVV rfügung stellt. Mich haben der
GLC Wannsee und der Isländer Arnar Mar
Olaffff son unterstützt.
Dochcc dadd s allll ell inii genügü t sicii hcc erlrr ill cii hcc nicii hcc t
Stimmt. Derzeit sind drei bis vier Menschen
für mich wichtig. Weiterhin Olaffff son, der ein
hervorragender Golflehrer ist, Erik Helm als
Fitness-T- rTT ainer und Physiotherapeut, der übri-
gens auch die Handball-Füchse betreut, mir
Kraftff , Ausdauer,r Beweglichkeit und Stabilität
beibringt, Stretching, richtiges Warmmachen
sowie golf-spezifische Übungen zeigt, sowie
Niels Bühring als Mental-Coach. Und meine
Eltern, die vieles organisieren. Zu diesem
Zweck haben sie eine Firma gegründet, die
Mejow-Eckes-Consulting Sports.
WiWW eii sieii ht didd eii se UnUU tett rsrr tütt tztt ung aus?
Sie kümmern sich um die TuTT rniergestaltung,
Flüge, Hotelkosten und die Beschaffff ung von
Geldern, denn selbst bei bescheidenem Le-
bensstil kostet eine Saison zwischen 60 000
und 70 000 Euro. Zum Glück haben mich in
meinem ersten Profi-Jahr viele mit kleineren
Summen unterstützt, denn bis auf Dirk Ger-
mandi vom Haus Cumberland habe ich noch
keinen echten Sponsor. Um in Berlin finanziell
einigermaßen über die Runden zu kommen,

wohne ich noch bei meinen Eltern und habe
auch noch kein eigenes Auto.
IsII t es nicii hcc t schcc weww r alsll EiEE nii zelkll ämpfeff r?
Eine der wichtigsten VoVV raussetzungen ist es,
allein klar zu kommen, wenn man unterwrr egs
ist. Zum Glück habe ich mich mit einigen Eng-
ländern und Schotten angefreundet, die man
immer wieder triffff tff . Aber ansonsten muss
man sich vor Ort um alles selbst kümmern,
von der VeVV rpflegung bis zu den Startzeiten.
Und man muss lernen, die Einsamkeit zu er-
tragen. Einen Caddy,yy der einem vieles ab-
nimmt, kann ich mir noch nicht leisten.
WiWW eii gestatt ltll ett n SiSS eii IhII rerr TuTT rnrr ieii rvovv rbrr ererr itutt ng?
Grundsätzlich versuche ich, über das Internet
alle wichtigen Informationen über die Anlage
zu erfahren, ob sie lang oder kurz, hügelig
oder eben ist. Normalerweise reise ich drei
TaTT ge vor TuTT rnierbeginn an, spiele eine Probe-
runde und übe am TaTT g vor dem TuTT rnier auf
der Driving-Range oder dem Puttinggreen.
Unmittelbar vor dem Start heißt es, sich nach
Möglichkeit zu entspannen.
WeWW lcll hcc e PlPP äll ne haben SiSS eii füff r didd eii nächcc stett ZeZZ itii ?
Meine erste Profisaison ist als ein reines Lehr-
jahr zu betrachten. Auf der Alps-T- oTT ur habe ich
schon mehrere TuTT rniere in Spanien, Öster-
reich, Italien, Frankreich und der Schweiz be-
stritten und liege nach Preisgeld gesehen an
16. Stelle. Damit will ich mich aber nicht zu-
frieden geben. Der nächste logische Schritt
wäre die TeTT ilnahme an der Challenge-T- oTT ur,r

danach folgt die European-T- oTT ur,r die höchste
Kategorie. Sie kann man entweder über die
Challenge-T- oTT ur oder ein Qualifyff ing-T- uTT rnier er-
reichen, das im Spätherbst stattfindet.
WüWW rdedd n Sieii tatt lell ntitt eii rtett n Jugu endldd ill cii hcc en ratett n,n
sicii hcc auf didd eii se Ochcc sentott ur zu bege eben?
Ja, wenn man allein zurechtkommt, den fi-
nanziellen Hintergrund besitzt und Stress
meistern kann, denn zu viele wollen ganz
nach oben, aber nur wenigen gelingt das. Im
Golf ist das nicht anders als im TeTT nnis.
WiWW eii sinii d SiSS eii zum Golfll eff n gekommen?
Früher bin ich bei einem VeVV rein in Hohen-
schönhausen Rad gefahren. Dann war ich,
neun Jahre alt, mit dabei, als meine Mutter
mit ihrem Lebensgefährten einen Golfurlaub
in Bad Griesbach machte und habe sofort
Spaß an diesem Sport gefunden. Mein erster
Klub war Wilkendorf,f seit 2003 spiele ich in
Wannsee, wo ich mit 65 Schlägen den Platz-
rekord halte. InII tett rvivv eii w:ww Hansjs ürgrr en WiWW lii lll ell

PhPP ilii ill pii ppp Meje ojj w aus Berlrr ill nii : „Olyl myy piaii 2016 isii t
meinii grorr ßes ZiZZ eii l.ll ” FoFF tott : WiWW lii lll ell

Word, Excel, Outlook, LSB-Portal
LSB bietet EDV-Schulungen an

er LSB bietet Schulungen für VeVV rbände und
VeVV reine an. Ab November 2011 werden EDV-VV
Schulungen in Offff ice 2010 (W(( ord, Excel, Out-
look, Powerpoint und Access) sowie Einfüh-
rung in das LSB-Portal zum Selbstkostenpreis
für Mitarbeiter in VeVV reinen/VeVV rbänden ange-
boten. Neben individueller Betreuung mit ei-
ner maximalen Gruppenstärke von sechs Per-
sonen wird eine erfolgreiche Schulung durch
umfassendes Material gewährleistet. Die
Schulungen finden nach Absprache ab ca. 16
Uhr in Einheiten von je 120 Minuten statt.
Anmeldll udd ng: TeTT l.ll 3000200 -125 odedd r -113

LSB im Bündnis gegen Homophobie
Infos: www.stopp-homophobie.de
Unter wwww www .stopp-homophobie.de stehen
jetzt auch Audio- und Bildmaterialien des
Bündnisses gegen Homophobie, dem
der LSB Berlin vor zwei Jahren beigetre-
ten ist, zur VeVV rfügung. Darüber hinaus ist
das Bündnis auf Facebook: www.face-
book.com/Homophobie.
Die Bündnispartner wollen ein Zeichen
setzen gegen zunehmende Gewalt gegen
Homosexuelle und haben sich das Ziel
gesetzt, den Schutz gleichgeschlechtlicher
Lebensweisen im Grundgesetz aufzff uneh-
men.
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Olympiastadion - Ort der Erinnerung
Am 13. November wird zum 50. Mal unter LSB-Schirmherrschaft der 
toten Sportler gedacht und eine Ausstellung zur Olympiaglocke eröffnet

Die „VeVV reinigung Alter Rasensportler“ (VAVV R)
erinnert an der aus Stahlguß bestehenden
1936er-Olympiaglocke am Südtor des Olym-
piastadions seit 1959 jeweils am Buß- und
Bettag unter freiem Himmel an die toten
Sportler aus aller Welt. Diese VeVV ranstaltung
wird seit dem 22.11.1961 unter der Schirm-
herrschaftff des „Sport-V- eVV rbandes Berlin“ (VoVV r-
läufer des LSB) veranstaltet und bis 1973 un-
ter freiem Himmel fortgesetzt, ab 1974 findet
diese Ehrung in der Kaiser-Wilhelm-Gedächt-
niskirche statt (ohne Beteiligung des LSB).
Der Fahnenträger der deutschen Olympia-
mannschaftff von 1936, Mitbegründer der „Ge-
meinschaftff der Olympiateilnehmer“ (GdO)
und des „Forums für Sportgeschichte“, Hans
Fritsch, organisiert am 12.9.1979 in der Lan-
gemarckhalle unter dem Glockenturm eine
Gedenkfkk eier zu Ehren der verstorbenen
Olympiakämpfer und ruftff auf,f in Berlin eine
internationale Gedenkstätte für die toten
Olympiakämpfer zu errichten. Am VoVV lkstrau-
ertag 1980 (16.11.) wird in der Coubertinhal-
le im Olympiastadion die zweite Gedenkfkk eier
zu Ehren der gefallenen oder durch Gewalt-
herrschaftff ums Leben gekommenen Olym-
pioniken durchgeführt und die Bronzeplatte
„Memorial Hall of Olympians – Gedenkstätte
der im Kriege gefallenen und im Frieden
durch Gewalt umgekommenen Olympia-
kämpfer der Welt“ präsentiert.

Der „VoVV lksbund Deutsche Kriegsgräberfürsor-
ge“ konzipiert 1981 eine „Gedenkstätte für
Olympiateilnehmer“ an der 1936er-Olympia-
glocke, die ohne Baumpflanzung aber mit der
neuen Gedenkplatte „Zum Gedenken an die
Olympiakämpfer der Welt die durch Krieg und
Gewalt ihr Leben verloren“ realisiert und am
14.11.1982 in Anwesenheit von Willi Daume
und Sohn Kee-Chung (Sieger des olympi-
schen Marathonlaufs von 1936) eingeweiht
wird. Seitdem ist die alte Olympiaglocke als
Gedenk- und Mahnort seitens der nationalen
Sportverbände anerkannt, an der die „Natio-
nale Gedenkstunde des Deutschen Sports
zum VoVV lkstrauertag“ alljährlich unter freiem
Himmel bis 2002 stattfindet.
Wegen des Umbaus des Olympiastadions
steht die Olympiaglocke von 2001 bis De-
zember 2005 vor dem „Haus des Deutschen
Sports“ auf dem Adlerplatz (Deutsches Sport-
forum im Olympiapark Berlin) und zieht im
Dezember 2005 wieder an das Südtor des
Olympiastadions. Die „Nationale Gedenkstun-
de des Deutschen Sports“ wird seit dem 18.
11. 2001 alljährlich im Lichthof des „Haus
des Deutschen Sports“ veranstaltet. In den
Umzugswirren der 1936er-Olympiaglocke ist
die bronzene Gedenkplatttt e von 1981 spurlos
verschwunden, während die 1980er Bronze-
platte „Memorial Hall of Olympians“ vom
Sportmuseum Berlin im „Haus des Deut-

Der 2. VoVV rsrr itztt endedd dedd s SpSS ort-tt VeVV rbrr andedd s
Berlrr ill nii ,n Gerhrr ardrr Schcc lell ge el,ll hältll am 2222 .11.
1961 didd eii Gededd nkrkk err dedd beimii ToTT tett nge-
dedd nken an dedd r Olyl myy piaii ga loll ckcc e

EnEE twuww rfrr füff r einii e „Gededd nkskk tätt tttt ett füff r Olyl myy -
piaii tett ilii nll ehmer“ vovv n 1981

schen Sports“ in einer kleinen Ausstellung zur
Olympiaglocke und zum Fackellauf ab dem
13.11.2011 gezeigt wird. Ebenfalls werden
alle bisher ermittelten Namen der durch Ge-
walt umgekommenen Olympioniken und das
bisher unvollendete Gedenkbuch präsentiert,
das dem Berliner Sport am 16.11.1987 über-
geben wurde. Damit befindet sich in Berlin
die einzige Gedenkstätte der Welt, in der der
getöteten Olympioniken gedacht wird.

Bilii dll edd r,rr TeTT xee t:tt Gerdrr Stett inii s

EiEE nii e Aussss tett llll ung mit bisii her überwiww eii -
gend unbekanntett n FoFF tott s vovv n dedd n Olyl myy -
pisii chcc en SpSS ieii lell n 1936 inii Berlrr ill nii isii t zurzrr eit

imii „Haus dedd s Deutstt chcc en
SpSS ortstt ” imii Olyl myy piaii pa arkrr zu
sehen. (S(( iSS Bii ,B 7-77 8/88 11, S.SS 27)7
ÜbÜÜ er didd eii se Aussss tett llll ung be-
rirr cii hcc tett t einii soeben ersrr chcc ieii -
nener KaKK tatt loll g inii dedd r Reihii e
„SpSS orthtt isii tott rirr sii chcc e Bläll tttt ett r”
vovv n Gerdrr Stett inii s,ss VoVV rsrr itztt en-
dedd r dedd s FoFF rums füff r SpSS ort-tt
geschcc icii hcc tett ,e FöFF rdrr edd rvevv rerr inii

füff r dadd s SpSS ortmtt useum Berlrr ill nii

Der Berlrr ill nii er TuTT rnrr - und FrFF err izii eit-tt
sps ort-tt Bund läll dtdd einii zu drdd err i
KlKK all sse-VeVV rarr nstatt ltll utt ngen: TuTT rnrr -
und SpSS ortgtt alall „200 Jahrerr TuTT r-rr
nen“ am 20. Novevv mber,rr FiFF nii alell
dedd r Deutstt chcc en TuTT rnrr lill gii a am 26.66
Novevv mber und „FeFF uerweww rkrr dedd r
TuTT rnrr kunst” am 2222 . 1. 2012.
InII foff s: www.ww btftt bff .dedd
www.ww dtdd ltt -ll fiff nii alell .cocc m/m
www.ww feff uerweww rkrr dedd rtutt rnrr kunst.tt dedd
TeTT l.ll 030 / 7877 7977 450
KaKK rtett n: www.ww btbtt .titt cii kcc et-tt stett rnrr .dedd
www.ww feff uerweww rkrr dedd rtutt rnrr kunst.tt dedd
TeTT l.ll 44 3233 6 3233 6,66 4430 4430
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Dieii Aussss tett llll ung „VeVV rgrr essss ene Re-
kordrr edd “ kommt nachcc Berlrr ill nii . VoVV m
8. Novevv mber 2011 bisii 24. Janu-
ar 2012 isii t sieii imii ‚Haus dedd s
SpSS ortstt ’ an dedd r Jessss e-Oweww ns-A- l-ll
lell e montatt ga s bisii frff err itatt ga s vovv n 10
bisii 18 UhUU r zu sehen. Dieii vovv n dedd r
PrPP orr feff ssss ur ZeZZ itgtt eschcc icii hcc tett dedd s
SpSS ortstt dedd r UnUU ivevv rsrr itätt t PoPP tstt dadd m
mit dedd m ZeZZ ntrtt um dedd utstt chcc e
SpSS ortgtt eschcc icii hcc tett entwiww cii kcc eltll ett und
vovv n dedd r Bundedd szss entrtt arr lell füff r polill -ii
titt sii chcc e Bilii dll udd ng untett rsrr tütt tztt tett Aus-
stett llll ung schcc ilii dll edd rt inii 2222 TeTT xee t-tt und
Bilii dll bdd annernrr sowiww eii inii sechcc s au-
didd oii vivv sii uellll ell n Statt titt oii nen didd eii Bioii -
grarr fiff eii n und sps ortltt ill cii hcc en Laufbff ah-
nen dedd r drdd err i Ausnahmeathtt lell titt nii -
nen Lilii lll ill Henochcc ,h Grerr tett l Bergrr -
mann und Marthtt a Jacocc b (B(( ilii dll )d .
InII dedd n ViVV trtt irr nii en weww rdrr edd n Doku-
mentett zur jüdidd sii chcc en SpSS ortgtt e-
schcc icii hcc tett aus dedd m Arcrr hcc iv dedd s
Landedd ssss ps ortbtt undedd s Berlrr ill nii ge-
zeigii t.tt EiEE nii trtt irr tttt frff err i.ii

Ausstellung im
Haus des Sports 
8. 11. 2011 – 24. 1. 2012

Jüdische 
Leichtathletinnen
vor und nach 1933

DOSB-Projekt:
Familienfreundliche Vereine
Sport bewegt Familien – Fami-

lien bewegen den Sport“ heißt
ein vom Bundesfamilienmini-
sterium gefördertes DOSB-Pro-
jektkk . Es werden VeVV reine ge-
sucht, die familienfreundliche
Struktkk uren, Sportanlagen oder
Angebote entwickelt haben.
VeVV reine sind aufgerufen, bis 15.
November 2011 eine Kurzbe-
schreibung (max. sechs Zeilen,
E-mail-Adresse, Ansprechpart-
ner,rr FoFF to der Maßnahme) nach-
ahmenswerter VeVV reinsbeispiele
an den DOSB zu schicken: Fa-
bienne Bretz, DOSB, Otttt o-Fleck-kk
Schneise 12, 60528 Frank-
furt/M., E-Mail: bretz@dosb.de
,TeTT l.: 069/6700-228
Die Informationen nutzt der
DOSB für eine Publikation.

Mit uns macht Ihr Büro-Workfl ow 

schnell eine Rolle vorwärts!

Aller Anfang ist schwer?

Wolfram Bürokommunikation GmbH & Co. KG
Wolfram Systemhaus GmbH & Co. KG
Wolfram Consult GmbH & Co. KG
Berliner Straße 32 · 13089 Berlin · Telefon 030 .42 84 00-0 · Telefax 030 .42 84 00-84 
info@wolframgruppe.de · www.wolframgruppe.de

Wir verschaffen Ihnen Wettbewerbsvorteile 
bei der Produktbeschaffung und im 
täglichen Workfl ow. Mit innovativen 
Beratungs-, Finanzierungs-, Service- und 
Vertriebskonzepten sowie einer engen

Zusammenarbeit mit namhaften Herstellern der Branche.

Transparenz und Effi zienz, ökonomische und ökologisch nachhaltige 
Lösungen, Kosten einsparen, Mitarbeitern die Arbeit erleichtern: 
Das sind Anforderungen, die vernetztes Denken bzw. Handeln erfordern. 
„Workfl ow“ heißt das Zauberwort!

Die Wolfram Unternehmensgruppe mit ihren drei Standbeinen Bürokommu-
nikation, IT-Systemhaus und Consult eröffnet Ihnen im Idealfall ein monat-
liches Einsparpotenzial um ein Drittel gegenüber Ihren aktuellen Kosten.

Übrigens, wir betreuen nicht nur mehrere Großbanken, Behörden, Bun-
des- und Landesverbände, Flughäfen, Kliniken, Forschungseinrichtungen, 
Dienstleister sowie Unternehmen aus Industrie, Handel und Handwerk. 
Auch zahlreiche Berliner Sport- und Kulturveranstaltungen vertrauen in 
Sachen Bürokommunikation auf uns: 
Die Turn-EM 2011, das Sechstagerennen und ISTAF sowie die Berlinale sind 
nur einige Beispiele.
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Der LSB gratuliert
Dr. Gerhard Zimmermann, Präsident des
Deutschen Minigolfsport VeVV rbandes, zur
Wahl als Präsident der World Minigolf Sport
Federation
Annika Schleu zur Goldmedaille im TeTT am
und zur Silbermedaille in der Staffff el bei derr
WM im Modernen Fünfkampf
Pilt Arnold, Martin Häner zum EM-T- itel im
Feldhockey
Julia Karwatzky, Natascha Keller zu EM-Sil-
ber im Feldhockey
Alexandra Bettinelli, Debora Kaiser, Fran-
ziska Hanko zu WM-Bronze der A-Jugend in
der Staffff el der Modernen Fünfkämpfer
Karolina Pahlitzsch zur Deutschen Jugend-
Meisterschaftff der Leichtathleten über 400 m
Hürden
Mathis Ebbinghaus ur Deutschen Jugend-
Meisterschaftff der Leichtathleten im Gehen

Denis Krüger zur Deutschen Jugend-Mei-
sterschaftff der Leichtathleten über 800 m
Robert Hind zur Deutschen Jugend-Meister-
schaftff der Leichtathleten in der 4 x 100 m
Staffff el sowie über 100 und 200 m
dem Vorstand vom SC Charlottenburg so-
wie der A-Jugendmannschaft und Männer-
mannschaft ur Deutschen Leichtathletik-
Meisterschaftff jeweils in der 4 x 100 m Staffff el
Marc Gavin Auerswald zur Deutschen
Leichtathletik-Meisterschaftff der Jugend im
Block Lauf
Varg Königsmark zum U 20-EM-Sieg über
400 m Hürden
Carsten Schlangen ur Deutschen Leicht-
athletik-Meisterschaftff über 1500 m
Melanie Bauschke zur Deutschen Leicht-
athletik-Meisterschaftff im Hochsprung
dem Vorstand vom Polizeisportverein
Olympia Berlin und der Herrenmann-
schaft mit Uwe Potteck, Torsten Dworzak,
Gernot Eder zur Deutschen Meisterschaftff
der Sportschützen mit der Freien Pistole
dem Vorstand der SG Bergmann-Borsig
und der Damen-Mannschaft mit Elena
Richter,r Karina Winter,r Lisa Unruh zur Deut-
schen Meisterschaftff der Bogenschützen
Lars Klingner zur Deutschen Meisterschaftff
der Bogenschützen mit dem Compound-Bo-
gen
dem Vorstand der SG Bergmann-Borsig
und den Mannschaftff en (Schüler,r Jugend, Ju-
nioren) zur Deutschen Meisterschaftff mit
dem Recurvrr e-Bogen
Laura Krautz zur Deutschen Meisterschaftff
mit dem Recurvrr e-Bogen in der Einzel- und
Mannschaftff swertung
Theo Krechlok zu EM-Bronze der U 19 im
Boxen bis 56 Kg
Sabrina Dürrwald zu den Goldmedaillen
mit der Mannschaftff und in der Disziplin Flie-
ge Weit Einhand, der Silbermedaille in der
Disziplin Gewicht Weit Einhand 7,775 g und
den Bronzemedaillen in den Disziplinen
Multi Weit 18 g und Gewicht Präzision bei
der Casting-WM
André Niklaus zur Deutschen Leichtathletik-
Meisterschaftff im Zehnkampf
Linda Neumann zur Bronzemedaille bei der
Gehörlosen-WM der Schwimmer über 400
m Lagen
Antonia Scheidmann um EM-Sieg der

LSB-EhEE rennadedd l inii Goldll füff r ViVV zii epe räsidii edd ntitt nii
Gabrirr eii lell WrWW ededd : LSB-PrPP äsidii edd nt KlKK all us Böger
überrrr eichcc tett didd eii Auszss eichcc nung beimii großen
SSommerfeff st dedd s SpSS ortstt (s(( . S.SS 10)0 . Gabrirr eii lell
WrWW ededd isii t außerdedd m ViVV zii epe räsidii edd ntitt nii dedd s
Deutstt chcc en Betrtt irr eii bssps ortvevv rbrr andedd s und VoVV r-rr
sstatt ndsdd mitgtt lill eii d imii Deutstt chcc en FrFF arr uenrarr t.tt

FoFF tott : EnEE glell r

Der SpSS ortstt & Socicc aii l ClCC ub zu Berlrr ill nii und Brarr n-
dedd nburgrr isii t Deutstt chcc er CrCC irr cii kcc et-tt Meisii tett r 2011.
Der VeVV reinii gewaww nn bei seinii er 10. FiFF nii altett ilii -ll
nahme zum sieii bentett n Mal dedd n TiTT tii ett l vovv n bisii -
her 22 ausgs etrtt agenen Deutstt chcc en Meisii tett r-rr
schcc aftff ett n. EnEE dsdd ps ieii lgll egner waww r Olyl myy piaii 077
FrFF ankfuff rt.tt Dieii FrFF eudedd über dedd n ErEE foff lgll wiww rii dd
aber übersrr chcc attett t vovv n dedd r Ankündidd gii ung dedd rr
Olyl myy piaii statt didd oii nvevv rwaww ltutt ng,gg dedd n KöKK rnrr erprr lall tzztt
füff r dedd n CrCC irr cii kcc etstt ps ort zu schcc lill eii ßen und didd eii
CrCC irr cii kcc etstt ps ieii lell r auf dadd s Maifii eff ldll zu vevv rbrr annen.
WeWW ge en dedd r bege rerr nztett n Nutztt bzz arkrr eit dedd s Mai-ii
feff ldll edd s bisii maxaa .xx 15. Augu ust einii es jejj dedd n Jah-
res isii t keinii geregeltett r SpSS ieii lbll etrtt irr eii b mehrr
möglill cii hcc . Dieii s würdedd dadd nn auchcc dadd s Aus füff rr
dedd n DSSSS C bededd utett n. FoFF tott : Hohenwaww rtett r

U21 im Kanupolo
Lars Koch, Robin Heile, Ulrich Reinhardt
zur EM-Silbermedaille der U21 im Kanupolo
Robert Pest zu EM-Silber im Kanupolo
Alexandra Bonk, Angie-Kathrin Koenig,
Fabienne Thöle, Marianne Riechers, Stefa-
nie Esser zu EM-Bronze im Kanupolo.
Kevin Schuchardt zur Bronzemedaille im
Judo bis 60 kg bei der EM der U 20
Marcus Groß (Alterklasse) zur Deutschen
Meisterschaftff im Einer-Kajak über 500 m
Lisa Jahn, Frauke Rummler (Jun) zur Deut-
schen Meisterschaftff über 500 m im Vierer-
Kajak
Virginia Najork (Jun) zur Deutschen Mei-
sterschaftff im Einer-Kajak über 500 m, im
ZwZZ eier-Kajak über 200 und 500 m sowie im
Vierer-Kajak über 500 m
Carolin Durdel (Schüler)r zur Deutschen
Meisterschaftff über 1000 m KMK im Einer-
Kajak
Jonas El-Khatib (Jug) zur Deutschen Mei-
sterschaftff über1000 m KMK im Einer-Cana-
dier
Kurt Glöckner, Philip Krause (Jug) zur
Deutschen Meisterschaftff über 500 und
5000 m im Vierer-Kajak
Sophie Hammer (Jun) zur Deutschen Mei-
sterschaftff über 200 und 500 m im ZwZZ eier-
Kajak und über 500 m im Vierer-Kajak
Marcus Nitsch, Tobias Walz (Jug) zur Deut-
schen Meisterschaftff im Vierer-Kajak über
500 und 5000 m sowie im ZwZZ eier-Kajak
über 500 m
Carolin Weiß zum Judo-EM-T- itel der U 20
im Schwergewicht
Elena Richter zum EM-Sieg mit dem Feld-
bogen im Einzel
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PePP tett r PäPP tstt chcc trtt ägt sicii hcc inii s Gästett buchcc
Berlrr ill nii s einii : ErEE hat inii Athtt en bei dedd n 13.
SpSS ecicc aii l Olyl myy picii scc WoWW rlrr dll Summer Games
füff r Menschcc en mit geisii titt gii er Behinii dedd rung
vivv eii r Sieii ge errrr ungen: imii KrKK aftff dtt rdd eikii ampf,ff
Bankdrdd ückcc en,n KrKK err uzuu hzz eben und KnKK ieii beu-
gen. Dieii inii sgs esamt 18 Berlrr ill nii er SpSS ortltt ell -
rirr nii nen und SpSS ortltt ell r wurdedd n nachcc ihii rer
Rückcc kkk ehr vovv n Senatott r EhEE rhrr art KöKK rtitt nii g imii
Beisii einii vovv n LSB-PrPP äsidii edd nt KlKK all us Böger
iimmiiii AAllttlll eettt nn SSttaattt ddttddd hhtttt aauuss eemmppffaafff nnggeenn.. FF::FFFF WWiiWWWW lliiii llllll eelll

German Open im Rollstuhl-Tennis
Platz 1 für Katharina Krüger
Katharina Krüger (Zehlendorfer Wespen)
ist 21 und schon mehrfache Deutsche
Meisterin und Paralympic-T- eTT ilnehmerin
von Peking 2008. Die German Open hat
sie Mitttt e September erstmals gewonnen.
Im Finale schlug die Weltranglisten-Elftff e
ihre deutsche Kontrahentin Bianca Oste-
rer (Kamp-Lintfort) und erhielt 870 Euro
Preisgeld. „Dieser Erfolg war für mich et-
was Besonderes, weil ich ihn zuhause in
Berlin feiern durftff e", sagte die Studentin
der Rehabilitationspädagogik. Dank einer
Senatsausfallbürgschaftff konnten der DTDD B
und die Wespen als VeVV ranstalter für den
bisherigen Ausrichter in Essen einsprin-
gen, wo die Open in den vergangenen
zehn Jahren stattgefunden hatten. Berlin
ist auch in den beiden kommenden Jah-
ren Ausrichter für dieses Highlight. Sport-
staatssekretär Thomas Härtel bekräftff igte
bei der Siegerehrung, dass der Aufbau ei-
ner langfristigen TrTT adition des TuTT rniers in
Berlin der deutschen Sportstadt Nummer
1 gut zu Gesicht stehe.

TeTT xee t/tt F// oFF tott : KlKK all us WeWW isii e

Viel Spaß an Bewegung
Motorikpark für Groß und Klein in Neukölln eröffnet 

Balall nce-TrTT arr inii inii g inii RiRR eii sen-FuFF ßstatt pa feff n
FoFF tott : Schcc ulzll

Neukölln ist um eine sportliche Attraktkk ion rei-
cher: Im September wurde hier der erste
„Motorikpark” Deutschlands eröffff net. Im Park
am Buschkrug erstrecktkk sich jetzt über 2,5 km
ein neuer Spiel- und Sportgeräteparcours, der
mit Unterstützung des LSB verwrr irklicht wurde.
Bequeme Schuhe sind für den Ausflug zum
Buschkrug angesagt, denn an zehn Stationen
können Besucher aller Altersgruppen Ge-
schicklichkeit, Kraftff , Ausdauer und Koordinati-
on trainieren.
Bei der Eröffff nung im Beisein von LSB-V- ize-
präsidentin Gabriele Wrede, Neuköllns Bau-
stadtrat Thomas Blesing und VeVV rtretern von
Sportvtt ereinen zeigte Uli Paulig, Geschäftff sfüh-
rer der Firma „merry go round” und Erbauer
der Geräte, wie diese funktkk ionieren und zu
nutzen sind.
Noch bis zum 19. Oktkk ober lädt der Erste Ber-
liner Judo-Club 1922 e. V.VV immer mittwochs

(TrTT effff punktkk 17 Uhr am U-Bahnhof Blaschko-
allee vor dem Kiosk)kk zu einem kostenfreien
Schupperangebot ein. Wer will, kann auf die-
se Art unter professioneller Anleitung den Mo-
torikpark kennenlernen und ausprobieren.

Grünes Band auf Deutschlandtour
Fünf Berliner Vereine wurden in Berlin für ihre Nachwuchsarbeit geehrt

Von Klaus Weise In ehelichen Beziehungen
nennt man es „Silberne Hochzeit“. Im Sport
ist die seit 25 Jahren andauernde enge Part-
nerschaftff zwischen DOSB und Commerzbank
(bzw. deren VoVV rgängerorganisationen DSB
und Dresdner Bank)kk in Gestalt des Wettbe-
werbs um das „Grüne Band für vorbildliche
TaTT lentförderung im VeVV rein“ sogar Gold wert.
Rund 1550 Preisträger – jährlich 50 – sind
seit 1986 mit über 7,775 Millionen Euro dafür
unterstützt worden, dass sie die Förderung
junger TaTT lente, den Kampf gegen Doping und
die Integration von benachteiligten Kindern
auf ihre Fahnen geschrieben haben. Die
Preisträger werden jeweils mit 5000 Euro ho-
noriert.
Am 20. Oktkk ober wurde in der stimmungsvol-
len Berliner VeVV ranstaltungsstätttt e Radialsystem
V die Deutschlandtour 2011 zur VeVV rleihung
des Grünen Bandes gestartet. In den kom-
menden Wochen werden 50 VeVV reine ausge-
zeichnet. Doch zunächst wurden acht Preis-
träger aus der Hauptstadt und der Region auf
die Bühne gebeten. Aus Berlin die Modernen

Fünfkämpfer und die Wasserballer der Was-
serfreunde Spandau 04, die Karateka des SC
Banzai, die Ringer der SV Luftff fahrt und der
YaYY chtclub Berlin-Grünau, der nach modernen
leistungssportlichen Konzepten in der Kinder-
und Jugendentwicklung arbeitet und sich da-
bei auch von einem Großbrand Anfang Mai
2011, der die Surfbasis des VeVV reins vernich-
tete, nicht aus der Bahn werfen lässt.

PrPP ominii entett Laudadd tott ren: FüFF nfkff ampf-ff Olyl myy -
piaii sieii gerirr nii Lena Schcc önebornrr und Hochcc -
sps rirr nii gerirr nii Arirr aii ne FrFF irr eii drdd irr cii hcc FoFF tott : WeWW isii e
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Von Klaus Weise „Wassersport und ToTT uris-
mus vor dem Aus? Zur geplanten Reform der
Wasser- und Schiffff fff ahrtsverwrr altung“ war Titel
einer Diskussionsrunde zu der der SPD-Bun-
destagsabgeordnete Swen Schulz in den Seg-
ler-Club Gothia einlud. Er locktkk e an die 80 In-
teressenten aus VeVV reinen, Politik, VeVV rbänden
und Anwohner an. Mit dabei auch Rolf Bähr,r
Präsident des Deutschen Segler-V- eVV rbandes,
der Beauftff ragte im DOSB für Wassersport,
Bernd Roeder,r der Spandauer SPD-Bürger-
meisterkandidat Helmut Kleebank.
Insofern waren die gut zwei Stunden mit
Kompetenz und genug Stoffff für die Debatte
gefüllt. Im zuständigen Bundesministerium
gibt es zwar Absichten und Planspiele, aber
noch keine konkreten Schritte zu deren Um-
setzung. Ein idealer Boden für Spekulationen
und Ängste bei den Betroffff enen, aber keiner
für Sicherheit, die Sportvtt ereine oder auch pri-
vate Bootsnutzer brauchen. Im Zuge der ge-
planten Struktkk urreform der Wasser- und
Schiffff fff ahrtsverwaltung sollen eine Klassifizie-
rung der Wasserstraßen nach Wirtschaftff lich-
keit sowie Ausgliederungen und Privatisierun-
gen der Leistungen vorgenommen werden.
Darüber,r welche Konsequenzen das für Ber-
lin-Brandenburg mit Blick auf Wirtschaftff , ToTT u-
rismus und Wassersport haben kann, wurde
geredet. Die Bundesregierung hat zum Bei-
spiel ermitteln lassen, was für eine kosten-
deckende Schleusung fällig ist. Da war erst
von 90 Euro, zuletzt sogar von 200 Euro die
Rede. „Für den Sport dürftff e das ein Schlag ins
Kontor sein und den Wassertourismus auch
nicht gerade fördern“, so Swen Schulz. „Ich
sage: Finger weg!“ Rolf Bähr: „Der normale
Bootsnutzer,r der sein Gefährt als schwim-
mende Datsche betreibt und Betriebskosten,
VeVV rsicherung und anderes schon mit Mühe
zusammenkratzt, ist damit überfordert.“
Bährs Seglerverband und auch die anderen,
im „Forum Wassersport“ des DOSB zusam-
mengeschlossenen Spitzenverbände (Motor-
yacht-, Ruder-, Kanu-, Sporttaucher-, Wasser-
ski- und Wakeboardverband sowie DLRG) ha-
ben sich immer wieder dafür stark gemacht,
dass Flüsse, Seen und Kanäle „auch in ihrer
Funktkk ion als Wassersportreviere zu erhalten
und weiter zu entwickeln sind“. Sportboote

Wassersport vor dem Aus?
Diskussion zu Reformplänen der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung

repräsentieren die zahlenmäßig größte Fahr-
zeuggruppe auf deutschen Wasserstraßen.
Deshalb weist Bähr darauf hin, dass Deutsch-
land ein Land des Wassersports mit großem
Zukunftff spotenzial ist. Es gibt hierzulande rund
5500 gemeinnützige Wassersportvereine mit
insgesamt mehr als 800 000 Mitgliedern.
Dieses Potenzial müsse gefördert und ge-
pflegt werden, anstatt es durch kurzfristige
Sparmaßnahmen aufs Spiel zu setzen. Ange-
sichts der Debatttt e über Bewertungsmaßstäbe
für die Wichtigkeit der jeweiligen Wasserstra-
ßen – so ist die Rede davon, die Bedeutung
nach beförderter ToTT nnage zu rangieren -, be-
fürchten VeVV rbände und VeVV reine eine deutliche
VeVV rschlechterung der jetzigen Situation und
eine Zunahme von Befahrensverboten. Damit
widerspreche man der Forderung des Bun-
destages nach stärkerer Förderung des Was-
sertourismus. „VeVV rkehrsinfrastruktkk ur ist unteil-
bar“, so das Forum Wassersport. Damit müs-
se auch die immer mal wieder erhobene For-
derung nach streckenbezogenen
Nutzungsentgelten (Maut) vom Tisch sein.
Segel-Präsident Rolf Bähr empfindet manche
Töne aus der Politik „sehr schräg“. Man könne
doch nicht von der Beförderung des Wasser-
tourismus reden und gleichzeitig selbige mit
Hinweis auf fehlende Haushaltsmittel blok-
kieren. Dass in der Wasser- und Schiffff fff ahrts-
verwaltung manches reformbedürftff ig ist, sei
nicht von der Hand zu weisen. Aber das bis
dato viele Seiten beschrieben worden seien,
„aber nichts Ausgegorenes und zu Ende Ge-
dachtes herausgekommen ist“, sei ebenso
wahr. Ein Splitting der VeVV rantwortung auf
mehrere Betreiber sei nicht machbar,r der
Bund müsse einheitlich zuständig bleiben,
sagt Bähr und verwrr eist auf die Bahn als nega-
tives Gegenbeispiel. Dass die Wassersport-
verbände und -vereine noch nicht richtig ge-
hört worden sind, kommt hinzu. Swen Schulz:
„Die VeVV reine dürfen nicht finanziell überfor-
dert werden.“ Die Bedeutung von Wasserstra-
ßen nach den beförderten ToTT nnagen zu kate-
gorisieren, könne keineswegs der Weisheit
letzter Schluss sein. „ToTT urismus, Sport, Naher-
holung, Ökologie – alle diese Aspektkk e kamen
ganz hinten dran. Wehret den Anfängen!“

(S(( iSS eii he auchcc KaKK rirr kii atutt r auf Seitett 2)2

Fortbildung an der LSB-Sportschule
Noch einige freie Plätze
(Denken Sie an die Lizenzverlängerung!)
FB 11054: Gymnastik – Alternative Hand-
geräte (31.10. / 20 Euro / LE: 5)
FB 11106: Gründung im Verein
(4./5.11. / 40 Euro / LE: 10)
FB 11055: Spiele spielend lernen
(18./19.11. / 40 Euro / LE: 10)
Ort: Horst-Korber-Sportzentrum, (Koope-
ration mit dem Handball –VeVV rband)

Herbst-Höhepunktkk : Thementage
Anmeldung/gg Info: TeTT l. 7877 24 -15 / -12

Veranstaltungstipp:
Sport-Gesundheitspark
16.10.2011, 9 -13 Uhr: Angewandte
MTT bei Schulter-/Nackenerkrankung
Referent: Sebastian Roth, Physiothera-
peut; Gebühr: 69 Euro
22.10.2011, 16 – 19 Uhr:
Achtsamkeit im Innen und Außen
Referentin: Christina TeTT ran, Sportwissen-
schaftff lerin; Gebühr: 30 Euro
23.10.2011, 10 – 11.30 Uhr:
Mangelernährung, Schwerpunktkk
Brustkrebs
Referentin: Karen Saß, Dipl.-Oecotro-
phologin; Gebühr: 7 Euro
4.11.2011, 10 – 11.30 Uhr:
Grüne Smoothies
Referentin: Karen Saß, Dipl.-Oecotro-
phologin; Gebühr: 20 Euro
6.11.2011: Angewandte MTT untere
Extremitäten Hüftff -, Knie- u.Fußge-
lenkserkrankungen
Referent: Sebastian Roth, Gebühr: 69
Euro, (bequeme Kleidung)
Ort:tt FoFF rcrr kcc enbeckcc skk trtt .rr , 14199 Berlrr ill nii
Anmeldll udd ng: s.mueckcc e@sps ort-tt g- esund-dd
heitstt ps arkrr .kk dedd odedd r TeTT l.ll 897977 17-77 0
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Hilfe für den Sport abgelehnt!
Lärmschutz: Bundestag und Bundesregierung müssen nacharbeiten

Von Swen Schulz Es gibt einige Gewissheiten
in der Politik. Dazu gehört, dass die Zukunftff
von unseren Kindern und Jugendlichen ab-
hängt. Neben guter Bildung und Betreuung
brauchen sie Räume, in denen sie sich bewe-
gen können. Dabei geht es biswei-
len nicht immer ruhig zu. Das je-
doch wird in unserer Gesellschaftff
oftff mals als unzumutbarer Lärm
empfunden. Auch und gerade in
Berlin, wo viele Menschen auf eng-
stem Raum zusammen wohnen,
klagen Nachbarn immer häufiger
gegen Lärm, der von Kitas, Spiel-
und Bolzplätzen oder Sportstätten
ausgeht. Nicht selten müssen diese
Anlagen geschlossen oder dürfen nur noch
eingeschränktkk betrieben werden. Darunter lei-
den Kinder und Jugendliche, aber auch Er-
wachsene, die Sport treiben wollen.
Ich habe nie verstanden wie es in unserer
Rechtsordnung sein kann, dass jemand neu
an einen bestehenden Sportplatz ziehen und
dann mit Aussicht auf Erfolg gegen die Lärm-
belastung klagen kann. Sicher ist eine gütliche
Einigung, gegenseitige Rücksichtnahme und
ein klärendes Gespräch immer der beste
Weg. Das klappt auch sehr häufig. Doch das
ist leider nicht immer möglich bzw. von eini-
gen Klägern auch nicht gewollt. Darum ist ein
rechtlicher Schutz nötig.
Aus diesem Grund habe ich gemeinsam mit
der SPD-Bundestagsfraktkk ion eine Initiative zur
Änderung der Bestimmungen ergriffff en -
schon in der letzten Legislaturperiode. Es war
wirklich ein ausgesprochen dickes Brett! Es
fing damit an, dass die Zuständigkeit zwischen
Bund und Ländern hin und her geschoben
wurde. Und dann gab es Befürchtungen, dass
eine solche Maßnahme zugunsten der Kinder
und Jugendlichen sowie zugunsten des
Sports unpopulär sein könnte. Aber die Berli-
ner Koalition von SPD und Linken hat gezeigt,
wie es geht, ist auf diesem Weg vorange-
schritten und hat das gemacht, was ein Lan-
desgesetzgeber machen kann. Wir wollten
entsprechend und ergänzend auf der Bun-
desebene regeln.
Und es sah sogar ganz gut aus: Noch in der
Großen Koalition hatten wir einen Beschluss

erreicht, in dem die Bundesregierung aufge-
fordert wurde, VeVV rbesserungen auf den Weg
zu bringen. In der Debatttt e habe ich mich sehr
für diesen Passus eingesetzt - und der damals
für Sport zuständige Minister Schäuble gab

mir ausdrücklich Recht.
Leider ist das Thema nach den Wah-
len nicht wie gewünscht weiter bear-
beitet worden. Zwar darf nun Lärm
von Kitas und -spielplätzen nicht
mehr als schädliche Umwelteinwir-
kung eingestuftff werden. Doch Ju-
gendeinrichtungen sowie Sport- und
Bolzplätze bleiben unberücksichtigt.
Die Regierungskoalition von CDU/
CSU und FDP hat sich damit vor

drängenden Problemen großer Städte ge-
drücktkk .
Das Ziel von Änderungsanträgen der SPD war
die VeVV rbesserung der Situation auch von Ju-
gendlichen und auch für den Sport. Der Be-
wegungsdrang endet nicht abrupt mit dem
14. Lebensjahr. Wir befürworten die aus-
drückliche Einbeziehung von Bolzplätzen in
die Sportanlagenlärmschutzverordnung und
die dann für Bolz- und Sportplätze maßgebli-
chen Immissionsrichtwerte um fünf Dezibel
(A) zu erhöhen. Durch die Erhöhung der
Richtwtt erte kann ein Großteil der Konfliktkk e ver-
mieden werden, ohne dabei die vom Lärm
Betroffff enen unverhältnismäßig zu belasten.
Die Regierungskoalition hat ausnahmslos ge-
gen die Anträge gestimmt. Das ist ausgespro-
chen bedauerlich, weil wir damit klare Ent-
scheidungen zugunsten des Sports und zu-
gunsten aller Kinder und Jugendliche getrof-
fen hätten.
Aber wir lassen nicht locker. In einer Anfrage
an die Bundesregierung haben wir nachge-
haktkk und gefragt: „Plant die Bundesregierung
nach der Novelle der Lärmschutzbestimmun-
gen für Kindertagesstätten und Spielplätze
auch VeVV rbesserungen mit Blick auf Sport- und
Bolzplätze für Kinder und Jugendliche vorzu-
nehmen, und wen ja, welche?”. Die Antwort
ist ebenso klar wie enttäuschend: Nein, Bolz-
und Sportplätze seien anders zu beurteilen.
Was mich besonders ärgert ist folgender Pas-
sus in der Antwort der Bundesregierung: „Ju-
gendeinrichtungen müssen auch nicht so

wohnungsnah gelegen sein wie Kinderein-
richtungen.” Das ist für eine Großstadt natür-
lich lebensfremd! Will die Bundesregierung
die Leute zum Sporttreiben von Kreuzberg,
Wedding oder Lichtenberg nach Brandenburg
schicken? Man kann den Leuten nicht sagen:
„Fahrt mal ne Stunde in nen anderen Bezirk”
- da bleiben viele, gerade auch in schwierigen
Gebieten, auf den Straßen hängen.
Darum bleibt für mich ganz klar: Bundestag
und Bundesregierung müssen nacharbeiten -
und ich bleibe dran!

Sweww n Schcc ulzll ,zz MdBdd
(S(( PDPP )D

Wassersportler auf dem Trockenen
Nachnutzungspläne für Flughafen-
gelände in Tegel ohne den Sport?
Bei den Planungen für die Zukunftff nach
Schließung des Flughafens TeTT gel ist die
Ausgangsposition für den Sport schwierig.
Der vom Landesruderverband vorge-
schlagene und vom LSB unterstützte
Wunsch nach einer Wasserfläche für Nah-
erholung, Wassersportler und internatio-
nale VeVV ranstaltungen u. a. im Rudern und
Kanu fand nicht die Zustimmung der bis-
herigen Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung. Nach ihrer Auffff assung sind die
Wünsche nicht mit den Anforderungen
des Arten- und Biotopschutzes sowie der
Landschaftff sentwicklung vereinbar. Dar-
über hinaus wird die Schadstoffff -ff und Mu-
nitionsbelastung des Bodens thematisiert.
Auch werden technische Unterhaltsko-
sten und die für internationale Wettbe-
werbe erforderliche Infrastruktkk ur als
schwierig eingestuftff . In Frage gestellt wird,
ob das VoVV rhaben in Nachbarschaftff zu ei-
nem Forschungs- und TeTT chnologiepark
attraktkk iv ist für die Ausrichtung internatio-
naler VeVV ranstaltungen.
LSB und der LRVRR sind entttt äuscht, dass die
Senatsverwaltung die Änderung des Flä-
chennutzungsplans dem Abgeordneten-
haus ohne vorherige Erörterung mit dem
Sport zugeleitet hat. Mit dieser Entschei-
dung der Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung wird wieder eine große Chance
vertan, Berlin zu ermöglichen internatio-
nale VeVV ranstaltungen des Wassersports
auf einem weltweit einmaligen Gelände
durchzuführen. Uweww HaHH mmer,r

LSB-V- izepräsident für Sportinfrastruktkk ur

 

  



Wir halten Sie fit – mit dem 
Bonus programm der BARMER GEK

Die BARMER GEK bietet nicht nur starke Leistungen zu einem attrak-
tiven Preis. BARMER GEK Versicherte können auch an einem der 
erfolgreichsten Bonusprogramme im Bereich Gesundheit teilnehmen. 
Wir belohnen Vorsorgeuntersuchungen, Präventionsmaßnahmen 
und sportliche Aktivitäten. Machen Sie mit! Es winken tolle Prämien in 
unserem Bonusprogramm aktiv pluspunkten.

Ein Grund mehr, sich für die BARMER GEK zu entscheiden. 
Weitere Informationen in jeder BARMER GEK Geschäftsstelle oder unter 
0800 45 40 120*.

* Montags bis freitags von 8 bis 18 Uhr.
 Anrufe aus dem deutschen Fest- oder Mobilfunknetz sind für Sie kostenfrei.

� Auch im Internet:
www.barmer-gek.de/aktivpluspunkten
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